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Deitere Fortschritte im Westen
^anzgsifche kingriffe zurückrgefchlagen

ff: 5ort ' ritte an den Kr-fonnen.

Ersten

Amtlich.) Nördlich und südlich von Albert
«litt, tbc  überlegene feindliche Kräfte wurden

* schweren Verlusten für sic zurückge-

beiden Korts vor Antwerpen zerstört.
' 1"^ - Großes Hauptquartier,  30 . Sept.,

«II

der
Nii

Selben.
Front der Schlachtlinie ist nichts Neues

- An den A r g on n cn geht unser Angriff
!' auch langsam, vorwärts.

den Sperrforts an der Maaslinie keine Vcr-
^ttung.
^ 1ii aß - Lothringen  stieß der Feind gestern
ik̂ ."Uttleren  Vogesen vor, seine Angriffe wnr-

iv Zu r ü ckg eschI a g cn.
lDBt Antwerpen  wurden zwei der unter Feuer

^irtcitcn Forts zerstört.
m östlichen Kriegsschauplatz ist noch nichtsJSb eres SU melden.

Preßstimmen.
an, 1. Ott . (Ctg. Drahtbcricht ) Ktr . Bln . Der

Mitarbeiter der ,.23. Z." schließt aus der Tat -'
» ni8ftpVUÖ der Schwerpunkt der Kämpfe in Frankreich
%en don ftanzösischer Seite immer mehr nach, dem
>e de„Megt wird, daß die Franzosen offenbar fürchten,
»rin̂ iche Armee werde bei weiterem glücklichen Voc-
J b{t „?ach Süden die französische H a u p t kr a f t, die sich
A»it, ^ vend non Reims  und weiter östlich bis in du
trUer 1 Maasbefestigungen hinein befindet, Non Paris und

^Uch noch von den rückwärtigen  Verbindungen
em  Innern und dem Süden von Frankreich ab-

Tatsächlich sind die gestern gemeldeten Kämpfe

Aerl r _ ^ ^
Hc , 'Ife Mitarbeiter der

'» iiV «-i «l i r. ^ wi | uu )uuj | iuu uit ytivt »,»»
^ ■|eifi rt  identisch mit der Schlacht bei Peronne,  bon

8en in der französischen Preffe die Rede ist. Die
llhi- M und umsichtige deutsche Heeresleitung hat natür --
, ^de ' v1t erkannt, welche Anstrengungen  die Gegner
Mg bjfe dem westlichc  n Flügel machen, und hat recht-

Notwendigen Gegenmaßregeln getroffen, die Haupt-Mi * in '^ "venoigen Gegenmaßregern gerrossen, oie
Ml ». der Herav.führung und Bereitstellung der r
1°Öteiöti’föden bestanden, um den feindlichen Angrif

notwen-
- »H,u„ uu i, um utll  feindlichen Angriffen er-

»ir,’C> £n  Zu können, in welchem Maße erfolg-
' Nt h/dt aus der Abwehr der französischen Angriffe bei
N. '°rvor.

^ 1 Von Ma 'beuge tn Paris endlich bekannt.
Ndej Bonbon, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Times"
J! Mjt unterm 26. Sept .: Der Fall von Maubeuge

jetztQ Frankreich allgemein bekannt geworden, obwohl er
>̂ir ^ ”” stdh noch nicht zugegeben wird.

Reims von den französischen Truppen geräumt,
N. «, die Forts noch besetzt.

cX^ n’ l - Okt.
Kdi/ ^ berrchten aus

(Eig. Drahtbericht ) Nach vorliegen-
London wird au? Paris mitgeieilt.!i.° !»e "" anen aus London wrrv aus Paris miigeieur

fl'ot Reims nunmehr vollständig von den franzö-
iN -r be!„iSeräumt  ist , während diese die Festung noch
Mul »» halten . Durch die fortdauernde deutsche Be-
ü»hr die Kathedrale  noch immer der größten

°"^Sejetzt sein.
Vefchietzung von INechein.

n^ elli Berlin , 1. Okt. Von der Beschießung von
bNtonx , nach einem Bericht der „Voss. Jtg ." der
«Nuß; ßi”’ des „Flandre Liberale " eine anschaulicheSchil-

unerwartet begann am Montagmorgen ^ die
X *: « SS,"
fei « sr

die entsetzliche Ver
war es unmöglich,

zu bleiben. Alles suchte zu fliehen.
bfN inV ’‘e ,? e6e vielfach durch Trümmerhaufen versperrt,
lil Nc-if» sc” Kellern war man nicht sicher, so gewaltig war
bp, ©ebifex fnrchtbaren deutschen Geschosse. Viele öffent-
ki, ,!- Verbrannten, auch wurden viele Personen auf

8 #QHW 0tet 14 Personen liegen unter den Trümmern
Nvo nl/vauses begraben. Die Beschießung dauerte am°a) an.

T Utecheln fast unversehrt.
bpNtotigh~̂ Brüssel, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Bei der Be-rp u^ ^,4u ncif  v _ 7̂ „. v.,
iJNen Wiecheln, die am 20. September , sofort nach der
^ ’vst fffe^̂ vung, von mehreren Herren unter Führung
ly-Natz xN ^ stivhe der Kunstdenkmäler beauftragten Ge-
nfeep. xn l ke vorgenommcn wurde, konnte festgestelltn„. m die flrrhnrr„„pnhiprr Man Neil kneöler der Stadt

^ ^ UULycUUHlUlCll tlt11«
t , cu erfffeh die hervorragenden Baudenkmäler
ffSUegi- . " chen Schaden erlitten haben. Nur an wenigen
itaNi .fi,, ei,I '8e Häuser ohne künstlerische Bedeutung durch
^ ittitv ^^ stört worden. Das schöne Haus des Großen

-w anstoßenden Museum und die Giebelhäuser am

Großen Platz haben nicht gelitten. Die hochemporragendc
Kathedrale ist mehrfach von Artilleriegeschosscngetroffen wor¬
den. Zwar haben die deutschen Teuppen strikte Befehle er¬
halten, die Kathedrale zu schonen, doch haben nach der Be¬
setzung der Stadt durch deutsche Truppen heute belgische
Schrapnells und Granaten die Kirche im Jlugenblick der Be¬
sichtigung durch die Herren der Zivilverwaltung wiederholt
beschädigt. Die Bauschäden können ohne große Schwierigkert
wieder ausgebessert werden. Die ausnahmslos modernen
Glasgemälde sind, wie alle Fenster der Stadt , durch den Luft-
druck zersplittert . Die anderen Kirchen von Mecheln sind un¬
versehrt geblieben. Alle inertvollcn Bilder wurden, so wert
es sich Nachweisen läßt , vor der Besetzung der Stadt êntfernt.
Die schönen alten Häuser am Kanal sind unbeschädigt ge¬
blieben. Der deutsche Stadtkommandant hat strengen Schutz
aller Kunstdenkmäler angeordnct.

Die Deutschen in Moll.
\V. T - B . Rotterdam , 30. Sept . (Nichtamtlich.) Der

„Rotterdamsche Courant " meldet aus Eindhoven  vom
29. Sept . : Hier sind 300 Flüchtlinge aus Moll  eingetroffen,
das Sonntags noch von einer Abteilung belgischer  In¬
fanterie besetzt war . Eine starke deutsche Truppenmacht mit
Artillerie scheint den Ort besetzt zu haben.

Aalst von den Bewohnern verkästen.
W T - B . Ostende, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Reuter¬

meldung. Am Sonntagfrüh ist Aalst (Alost ) bon .den Be¬
wohnern verlassen worden.

Belgiens schwierige Finanzlage.
Rotterdam . 30. Sept . Lloyd George  sagte in seiner

Rede zu Criccieth, daß die belgische Regierung für Munit .ons-
kauf wie für militärische und administrative Zwecke ke i n e
Geldmittel  mehr gehabt habe, weshalb je 10 Millionen
Pfund Sterling (200 Millionen Mark) von England und
Frankreich ausgebracht worden wären . Belgien müsse wahr¬
scheinlich iioch weiter finanziell unterstützt werden.
ttennzeiäfnende französische 6rmeebef «hle.

Berlin , 20. Scpl . Von einem Festungsingenieur , der
im 'Westen Dienst tut , erhält der „Berl . Börsenkurier " fol¬
gende Mitteilungen : Einem französischen Gefangenen ist
kürzlich ein Befehl abgenommcn worden mit folgendem rnter
eisanten Inhalt:

Befehl vom 9. und 10. September.
Der Kommandeur der 1. Jlrmee, General Dubail,

bringt zur Kenntnis , daß sich mehrere Leute selbst Ver
w u ii d u n g e n beiocbracht haben und daher mrt dem Tode
bestraft worden sind. Dies ist den Truppenteilen bekannt-
-rugebeu — Das ■Kriegsgericht der 2k. Division hat am
7 September t9 Fällewon Verlassen von Posten und Selbst
Verstümmelung geahndet, 11 Freiheitsstrafen , 6 Todes¬
strafen , 2 Verfahren wurden vertagt.

DivistonSbcsehl der 28. Division.
Brfehl : Alle Soldateü , die während eines Gefechts

hinter der Front  angetröffen werden, ŝind vor das
Kriegsgericht zu stellen. Die . die sich regelmäßig hinter der
Front aufhalten , sollen mir einem Ausweis ausgesta .tcr
werden, der ihren Auftrag enthält . , . . ,„ nI

Befehl vom 11. September : Zum allerletzten mal
wird befohlen, daß Leute hinter der Front einen A u S -
weis  haben müssen. Ein deutscher Flieger hat eme Bombe
abge'worfcn, die eine längs der Straße stehende Kolonne
traf und mehrere Menschen und Gespanne außer Gefecht
lebte. Das würde nicht vorgekommen sein, wenn die llrmee-
beieble befolgt wären. Diese Vorsichtsmaßregeln, die be¬
zwecken, Ansanrmlungen aller Art von Truppen der femd-
licken Beobachtung zu entziehen, sind nicht^nur von den
vorderen Truppen , sondern auch von den rückwarngeu zu

^ Wegen Desertion  ist ein Soldat zum Tode ver-

Allgemciner Divisionsbefehl.
Die Chargen sollen ihre Abzeichen nicht ver¬

derben.  Die blauen Streifen , die diese bedecken, sind
überall zu entfernen . Die Vergehen, die nach dem Mfl' -
tärstrafgesetzbuch mit dem Tode  bestraft werden, wllen
künftig durch vereinfachtes  g e r i cht l r che 8 Ver  -
sab reu  erledigt werden, ohne sich an die Formalitäten
des Militärstrasgesetzbuches. zu halten . Das bezieht uch
aus folgende Fälle : T. Flucht', Verlassen des Postens , sei es,
daß diese mit vorgetäuschtem Grund entschuldigt werden,
sei es, daß eine Verwundung vorgetäuscht wird oder nicht,
2 Plünderung , 3- Spionage . ,

Wie reimen sich solche Armeebefehle zum großsprecye-
rischen Toii der französischen Presse und jenes offiziellen
Bulletin des Slrmses", dessen Vignettenschmuckaus helden¬

mütig vorstürmenden französischen  und aus Hals über
Kopf̂ davonlaufenden deutschen  Soldaten besteht?

Die strenge Zensur in Frankreich.
W T - B - Rom, 1. Okt. (Nichtamtlich.) Der Bericht¬

erstatter des , Avanti " in Bordeaux  bespricht die Hand¬

habung der Zeiinngszensur in Frankreich und gibt aus dem
„Matin " Beispiele für seine Meinung , daß das ftanzost .che
Volk immer mehr in die Hände der Reaktionäre
falle und daß schon deshalb die italienischen Soziatijten nicht
auf die Seite Frankreichs treten könnten und Italien an der
Neutralität unbedingt festhalteu müsse.

Verbot des Organs ClcmcnceauS.
Vf.  T - B . Bordeaux, 30. Sept. Millerand hat für acht

Tage das Erscheinen des „Homme Libre" verboten da
Clemenceau sich geweigert hat, einige Stellen eme,. Artikel»
au  streichen . Das Gesuch um Suspendierung des Mal es
war von dem kommandierenden General des 17. Militär¬
bezirks ausgcgangeu.

Die Neutralität Italiens.
W. T.-B. Berlin, 1. Okt. Die ruhig abwartende

Neutralitätspolitik Italiens findet, wie die Blatter
fcststellcn, die Zustimmung immer weiterer
St  r c t f t»

W. T.-B. Rom, 1. Okt. (Nichtamtlich.) Die Ver-
sa:ntMiii.g der liberalen Deputierten, die unter dem
Vorsitze des Vizepräsidenten der Kammer Drippo tagte,
hat folgende Beschlußfassung angenommen: Die libe¬
ralen Deputierten erkennen die R-echtnraßigtert der
Neutralitätserklärung an, welche die Regierung bei
deni Kriegsausbruch abgegebeii hat und versichern von
neuem, daß sie volles Vertrauen zur Regie¬
rung  haben, von der sie annehmen. daß sie der HAen
Pflicht und großen Verantwortlichkeit gegeniwer Ita¬
liens sich bewußt ist. Sie vertrauen darauf, daß die
Regierung mit Vorbedacht und Tatkraft  die
obersten nationalen Interessen wahrzimehmen wissen
wird. Nach Schluß der Versammlung begab sich eine
Abordnung zu deni Ministerpräsidentens a l a n d r a,
um ihm die Beschlußfassung zu überreichen.

Eine Äußerung Giolittis.
W-  T - B . Zürich, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Neue

Zürcher Zeitung " gibt einen Artikel aus dem „Corriere
Subalpino di Cuneo" ivicder, der G i o l r t t i zugeschrieben
wird und der sich mit der italienischen Neutralität besaßt.
Nachdem der Verfasser das Anerbieten der Tripelentente , das
durch Delcassö und Pichon gemacht wurde, und in dem
Italien Trient , Triest und Dalmatien  versprochen
wird, sowie das Anerbieten Lln d r a s j y S, das N i z z a,
S a v o t, e n . K o r s i ka und 2Ka 11a betrifft , launig zuruck-
weist, weil die hochherzigen Geber die Geschenke gar mcht in
der Tasche hätten , sagt er u. a.: Italien schwankt nicht wre
Buridans Esel zwischen Heubündeln ; es will weder das eme
noch das andere . Aber wir werden uns nicht der F a l i ch-
heit und des Treubruchs  schuldig machen und unsere
Freunde hinterrücks anfalien . Nicht einmal Macchiavelli.
wäre in der Aufrcchtcrhaltung der Staatsdoktrin zu einem
solchen Zynismus  heruntergesunkcn . Über alles geht die
Würde einer Nation.  Der Mensch lebt nicht vom
Brot allein, sondern auch bon seiner Würde und Ehre. Wir
wissen nicht, ob der Dreibund  iioch vorteilhaft ist, dürfen
aber den Gewinn nicht vergessen, den er uns in drei
Jahrzehnten  gebracht hat . Es sind heute Symptome
vorhanden, daß das Land ebenso ivenig für einen Krieg
gegen wie mit Österreich begeistert ist. Vielleicht wird er ge¬
wünscht von den Republikanern und Nationalisten , sicher
nicht von allen. Das Land will überhaupt feinen Krie  g,
e§ braucht den Frieden . Wir haben schon mit dem lybischen
Krieg übergenug . Wir wissen nicht, was der Sieg bringen
würde, wissen aber gewiß, daß eine Niederlage den Zu¬
sammenbruch  des Landes zur Folge hätte.

Italienische Kiicgsschiffc auf der Suche nach Minen.
Vf-  T - B . Rom 30. Sept . (Nichtamtlich.) Der Marine-

minister ha! Befehl erteilt , daß von Tarent zwei Kriegsschifs-
anslaufen sollen, die mit mehreren Apparateii zum Aufsucheu
der Minen versehen sind.

Die Untätigkeit der englischen Flotte.
Die Gefährlichkeit des „RattenaussrabcnS ".

W T - B . London, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Der Marine¬
mitarbeiter Archibald Kurd  vom „Daily Telegraph " schreibt:
„Churchill hat kürzlich gesagt, wenn die deutsche Flotte mcht
herauskäme, um zu kämpfen, werde sie wie eine Ratte
a n s d e m L o Ä g e g r a b e n werden. Leider wird nun oaS
Lock durch Küstengeschütze, Seeminen , Zerstörer und Unter¬
seeboote verteidigt. Die Operation des Ausgrabens wmd da-
lwr ir'cbt leicht sein und könnte gegenwärtig tatiachlich Wohl
mir unter beträchtlichem Verlust von Schiffen und Menschen
unternommen werden. Wir würden dabei viel, Deutsch and
ab-r nur wenig riskieren . Churchill hat auch nicht gesagt,
wann  dieser Versuch gemacht werden soll. Er konnte natür¬
lich die Geheimnisse der Admiralität den Ausländern gegen¬
über nicht ausplaudern , wenn e§ aber noch lange dauert/dann
werden die Deutschen die gegenwärtigen passiven Berten
digungsoperattonen mit Unterseebooten fortsetzen, ~ arf oas

, geduldet werden?"



Sekte A. ASenb-AusgaÜe. Erstes Bl -rLt.«7. ' . . . - ■■■—' ■
w englischer Flieger über das ArtillsriedueU

an der Äisne.
. . Berlin , 1. Okt. In einem vom 19. September

iesba - rrrer TagblaLL»

, \ cyT x* cmcwi uuw
oatrerLen Brief eines englischen Fliegeroffiziers findet sich
laut „23. T ." bei dar Beschreibung des ÄrtilleriedueW mr der
.usne folgende Stelle : „Wir starteten gerade, als die eng-
lstchen schweren Kanonen und Feldhaubitzen das Feuer er-

offneten. ^Wir erblickten ein Bild, das wir nie wieder zu
r . ®*e ®öume auf den Höhenzügen wurden
vuchstaruch zerfetzt und umhergeschleudert. Es war ein wun¬
derbarer Anblick, die aberhundert Granaten unter mns rechts
V™ zerspringen und die fiirchterlichen deutschen Ge¬
schützêantworten zu sehen. Es werden entsetzliche Kämpfe
au»geführt werden müssen, ehe diese Bilder der Vergangen¬
heit angehören werden."
Lins sckfWarzsehsrischeAuslastung der „Times"
... . nLondon,  30 . Sept . (Nichtamtlich.) Der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Times " tröstet sich über den Fall
des Forts Camp des Romains folgendermaßen : „Der Fall
des Forts ist sehr traurig.  Aber der französische rechte
Flügel besitzt sicher starke Reserven. Wir erwarten , daß im
Laufe ganz kurzer Zeit die Deutschen wieder zurückge¬
trieben  werden . Die französischen Sperrforts sind nie
mals als lange widerstandsfähig angesehen worden. Ihre
Aufgabe war, die Zufuhrwege des Feindes zu sperren . Diese
Mission haben sie erfüllt . Die Hauptinteressen richten sich
augenblicklich auf die Gegend von Peronne,  wo sich die
feindlichen Heere in einer großen Schlacht befinden. Viele
gute und erfahrene Offiziere haben kein großes Ver¬
trauen auf die jetzt in , der Bildung  begriffene Armee.
Nicht, weil sie die Qualität des Menschenmaterials an Körper
und Geist bezweifeln, sondern weil sie sie nicht vor Ablauf von
18 Monaten für fähig zum Feldzug, zumal gegenüber der
modernen Artillerie , halten , und selbst dann kaum, wenn sie
durch Berufsoffiziere gut ausgebildet werden würde. Aber
die Anzahl der Offiziere ist nicht nur an sich beschränkt, son¬
dern sie wird auch durch die großen Verluste fortdauernd
verringert ."
Ein gutes Mort gegen die müßigen englischen

Redensarten.
W . T.-B. Berlin , 1. Okt. Als töricht  und schäd¬

lich bezeichnet es die „Deutsche Tageszeitung ", auf die
Schlagworte der englischen Presse einzugehen, nach
denen Deutschland nach einem Siege die Bahnen der
Napoleonischen ' Politik  einlenken werde. Die
„Tagesztg ." sagt: Man spreche vom Kriege  und nicht
von den: zukünftigen Frieden . Mars  regiert die
Stunde . Wir hegen das feste Vertrauen in unsere
Sachwalter , daß sie das Deutsche Reich lderart auf den
ihm gehörenden Platz führen , daß es keiner  F ^ d e r
gelingen wird, das Deutsche Reich von diesem Mnem
Platz wegzuschreiben.

Lloyd George als Rekrutenwerbcr . '
W . T.-B . London. 30. Sept . (Nichtamtlich.) Lloyd

George  hielt in Cardiff eine Rede, in der er die Erwartung
aussprach, daß 50 000 Walliser sich zur Armee melden wür¬
den. Sie würden nach sechsmonatiger Ausbildung den
Truppen des Feindes mehr als gewachsen sein, da weniger
Zeit nötig sei, einen intelligenten jungen Mann zum Sol¬
daten auszubildeu als einen weniger intelligenten.

Eine englische Invasion in Palästina.
o Rom. 1. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Die „Daily Mail'

meldet : England plant von Ägypten aus eine Invasion in
Palästina.
Lin englischerG s Micher gegen öenLügerrfeldZUI

Der Stuttgarter englische Geistliche Pecel Weston hat
an den „Standard " in London folgendes Schreiben gerichtet:
Zu meiner Verwunderung habe ich gehört, daß in England
Gerüchte über an Angehörigen des britischen Landes in
Deutschland verübte Grausamkeiten  verbreitet sind.
Darf ich dazu meiner festen Überzeugung Ausdruck geben.

Donnerstag , l . Oktober 1914. m

Gin norwegischer Protest in London,
wewsl - 6 'iristiania , 1. Okt. (Nichtamtlich.) Der nor-
‘ Minister des Äußern hat in England Schritte unter-

b' e.eiIStlJ^ e.Regierung zu veranlassen, die Er-
mtf-ii-KT 1 &® r 3 e Krregskonterbande  sei , wieder
j Lij * " ' Die Ausfuhr von Erz aus Narvik hat augen-

-Nstgehort. Der englische Standpunkt ruft in
E btc  größte Entrüstung  hervor , zumal
orfnJW im  Gegensatz steht mit einer am 20. Aug.,
'ffinm Ausbruch des Krieges, abgegebenen Er-

arung , m der Erz ausdrücklich zu den Waren gezählt worden

trachtet werden dürfe. **  Kriegskonterbandebe-

daß solche Behauptungen bodenlose Lügen  sind ? Der
Brief stellt dann die berechtigte Erbitterung  fest,
die in Deutschland gegen England herrscht, und betont das
freundliche Entgegenkommen, das der Briefschreiber überall
gefunden habe.

Schwedische Verstimmung über England.
W. T.-B. Stockholm, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Die

schwedische Presse drückt ihr Erstaunen und ihre Besorgnis
darüber aus , daß Großbritannien gegen die Londoner
Deklaration , die Großbritannien in diesem Kriege beobachten
zu wollen sich bereit erklärte. Eisenerz als Kriegs¬
konterbande  erklärt hat . Mit Verstimmung und nicht
ohne Bitterkeit , so sagt das radikale „Dagens Nhheter", seben
wir diesen englischen Schritt , der das wirtschaftliche Leben
des auftichtig neutralen Schweden sehr schwer trifft.

Raiserliche Auszeichnung des Admirals Souchon.
29' ^ Der Kaiser  verlieh dem

? U^ ? n und mehreren Offizieren des Mrttcl-
meerge>chwaders das Eiserne Kreuz. (Franks . Zig .)

®nbc!l nnf  dem Kriegsschauplatz.
Karlsruhe , 1. Okt. (Nichtamtlich.) Der Groß-

£SSmm * Zät* """* “
Ser Fürst von Reust als Ordonnanz -Offizier.

j- L.. der einige Zeit in Gera an-
br-a ' 11Ttt bcm  Erbprinzen wieder an die Front

Heeres begeben, wo er bei Gelegenheit der letzten großen
SmZt aUb )£ ^uste als Ordonnanzoffizier

Das Eiserne Kreuz.
Vs cn-tmimbf a’ ber 8- ®iüifion (Halle ), ©.eneralleut»

liehe/wordem ^ ' ^ ®iferne Äreu3 L Klaffe ver-
2 3rU liat das Eiserne Kreuz 1. und
halten C' ^ 'i’rö (’ rin 3 das Eiserne Kveuz 2. Klasse er-

Elsässische Lehrer als Geiseln.
W. T.-B. Strastünrg , 30. Sept . (Nichtamtlich.) Wie

bereits gemeldet, haben die Franzosen wiederholt mehrere
Lehrer , so aus dem Krerse Altkirch, als Geiseln mitgeschleppt.
Ernem Zehrer gegenüber bemerkte ein französischer Offizier:
"Itr Verbreiter der deutschen Idee !" Nach der

. Einte derselbe Offizier , alle eisäffischen
w l' 1 b(l S ^ nncre  Frankreichs versetzt und iiach

,l'ben ba™ nur  geborene Franzosen geschickt
werden. In wenigen Jahren werde dann im Elsaß nur
Frcmzestich ge,prochen werden. ö

Kiirsorgetätiqkeit.
, T*:B - SS‘rn' 1- ^kt . (Nichtamtlich.) Der Oberbe¬
fehlshaber des österreichisch-ungarischen Heeres, Erzherzog

bûnd die Gemahlin des Erzherzogs haben dem
^llftkoiilitee zur Versorgung der Familien eingezogener
Reichsdeutscher in Niederösterreich, Oberösterreich, Meier¬
mark usw. 2000 Kronen überwiesen, ferner dem gleichen
Komitee rmt dem Sitze in Brünn für die Familien verstor-

elchsdeut scher in Böhmen und Mähren die gleiche

Für Elsaß-Lothringen.
ß -r̂ xV1̂ Strastbirrg i. E., 80. Sept . Der Verleger der

„Kölnischen Zeirung und der „Straßburger Post", Geh
Kommerzienrat Dr . I . N e v e u d u M o n t und Kommerzien-

^ cbe . n bu Mont  haben der Zentralstelle für
Wohlfahrtspflege je 2000 SK.  überwiesen.

Hilfe des Bundes der Landwirte für Ostpreußen.
» Berlin , 1. Okt. (Eig. Drahtbcricht , In der „Deut¬

schen Tagesztg . erläßt der Vorstand des Bundes der Land¬
wirte einen Aufruf , in dein er seine Mitglieder aufsordert,
ftir die ostpreußi scheu Bundesmitglieder Saatgut , Heu und
Stroh zur Verfügung zu stellen, um eine Sammelladung
können ®qdjablöten  nach Ostpreußen abgehen lassen zu

General v. Eberhard an seine Truppen.
W . T .-B . Straßburg , 1. Okt . Der General der In¬

fanterie v. Ebevyard, der bisherige Gouverneur von
«trahburo erlaßt folgenden Tagesbefehl : Seine
Masesrat der Kaffer und König hat die Gnade gehabt,
m:r das Eiserne Kreuz erster Klasse zu verleihen. Ich
ttMf daß ich diese Li liszeichnung nur tu Taps er»
reti  und A u s da  u c r der mir unterstellten Tr uv-

^ :Z haben Preußen, Bayern
und Wiirttemöerger und die Verbündeten dem An-
> urm starker französischer Kräfte  Midcr-
tanden iind ihnen den Zutritt in die deutschen Doaesen-

taler verwehrt . Dos Blut , das in diesen schweren
Kampftagen geflossen ist, ist nicht umsonst dahin gc-
flosseu, Die  Enlbehrnngen und Anstrengungen in dem

unwegsamen Gebirgsgelände und bÄ dein ,
den Regenwetter mußten willig ertragen {M-
unsere heimatlichen Fluren zu schützen.
Vertrauen sehe ich auch den konimenden ^
gegen, denn ruit,solchen tapferen  OffiK ^ e" ■
Soldaten ŵerde ich auch fernerhin alle
des Feindes  siegreich abweisen.

Der „vorwärts " erscheint wieder.
T.-B. Berlin , 1. Okt. Das Erscheinen

toarfS ist wieder gestattet  ivorden , naEA
Rerchstagsmitglied Haase  und der
■öe§ „Vorwärts ", Reichstags abgeordneter Fss ^ ^
gestellte Bedingung  angeirommen haben, ^
Rücksicht auf die bei dem Kriegsausbriich
tretene Einigkeit  des deutschen Volkes das ^
„Kkassenhaß uni)  Klassenkampf"  in ^
tn der Zeitung nicht mehr  berührt werden daA

Äkd Dank an .ScS Kaisers Dank an die luxemburgische Ärzte
Wie Berliner Abendblätter melden, hat der v- j

Kaiser,durch den Gesandten der luxemburgischen »Zj
rrMcitUrorhoYt  Trtffp .lX >schaft. . , seine Anerkennung anssprechen lassen t“ :ji

Opferwilligkeit im Dienste des Roten Kreuzes . ®er£ $
wird den Ärzten die Rotc - Krenz - Medailt >-
leihen.

Graf Zeppelin in Essen.
X Essen, 1. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Dein

Z e p p e l i n, der am Montag Essen auf der Durchs
rührte , wurden begeisterte Kundgebungen bereitet.
„Essener Volkszeitung" mitteilt , stand Graf Zeppelin °'■' >f
Frage Siebe und Antwort . Besondere Freude erregre vu
er auf die Frage , ob er auch die Engländer ^
vergesse,  erwiderte , er würde schon tun , was ,n ’ p
Kraft stehe. Ans der Unterredung mit dem Grafen
vor, daß er selbst tätig ist, um die Arbeit seiner Lup
zu fördern.

Oie schönen Trostworts RennenkaMp̂'.- - - m
W. T.-B. Berlin, 1. Okt. (Nichtamüich.)

Dieldungen aus dem russischen Huptquatier si»?.
,B. T ." bekannt geworden. Was darin

p

Rennenkampf  den Offizieren und Mauni^
zur Beruhigung verspricht, ist nicht wenig. Er %
-die unruhig werdenden Leute nämlich mit W $
ten : „Seid froh, gegen Weihnachten
in Berlin sein."

Slussischc Offiziere als Räuber . f
Berlin , 29. Sept . Zu der kürzlich wiedergegebenr

richt von der Ausplünderung einer russischen Kr
kasse  durch russisches SNilitär wird jetzt noch bekann^
die russischen Gefangenen übereinstimmend . e
haben, cs hätten sich vornehmlich russische Off *3lC
dem Raub beteiligt.

Das deutsch-österreichische Fusammenroi^
W» T- B. Wien, 30. Sept . (Nichtamtlich.) ©iew- jL- x>. xuiun, au. ©epi. ^ ttcylamrucy.-

besprechen das gemeinsame Vorgehen der verbündeten
schen und österreichisch-ungarischen Streitkräfte

Ü';

Russen.
Das „Fremdenblatt " schreibt Die Tatsache,

nnehr
, . ^ __ ,, . Feind ^

kämpfen, wird sowohl bei uns wie in dem treu verb»-

deutsche und österreichisch-ungarische Arnree nun>neh£ si
e i n t ist, um den g e m e i n s a m e n russischen Feinv O,

Deutschen Reiche die größte Gen  u gVn u n g u"d1a x
richtige Begeisterung  Hervorrufen . Jetzt j»wtijuiicLuuy ^eiöorrufen.
legenheit geboten, die Waffenbrüderschaft  ^
glänzendste zu bewähren. Mit hoffnungsvoller « M
blicken wohl alle Völker der verbündeten Staaten den ^
nisten entgegen, deren Szene der nördliche Kriegs^
werden mag. «J

Die „Neue Freie Presse" weist auf das seit «u f f
bestehende deutsch-österreichische Bündnis hin und»entiaz-o,rerrelcyricyeJöunöntS hrn unv r -"
ma[0 in diesen 40 Jahren hat Europa daran

, iveN"
;; MN
idigu^
sannnA

die wärmste Sympathie begrüßt in Österreich wie -̂ndie unüberwindlicbe SNY-'

wo Qsterreich-Ungarn stehen werde, wenn Demi^ 0] «
Gefahr bedroht sei, und Deutschland sein werde, ' fti
Monarchie sich gegen einen Feind wehren müßte. ,
ien die beiden Kaiserreiche im Norden zur Berteidigu ° $
Zukunft und Sicherheit , nun stehen sie fest zusaw«,^ F

die unüberwindliche Kampfgenossenfchafü
Wünsche begleiten sie auf allen Wegen. .-.»« nst-

Das „Neue Wiener Tageblatt " betont die
Zwecke der verbündeten französischen Republik, P
und Rußlands und hält dem entgegen : Auf stiteU
den Kaiserstaaten , aber in fifirirfi+im hie ervy. ^ JrPden Kaiserstaaten, aber in schlichten Worten die e
gebun.g des fe l sc n glei  che n Z u sam me- ^ -^
bis zum Sieg oder Untergang, dann in sch'^ ^ gd- ^

vik - ^ ri £

Zusammen !^

BerlinZr Theaterbrief.

Krieg in Nord und Süd , in Ost und West ein H5-„
Herdstützen bis zum letzten Mann , Roß und

Im Deutschen Opernhaus zu Charlottenburg gab es am
Montag nach Wagners heroischem Kaisermarsch voll Sieger-
sanfaren und Triumphatorglmiz eine Harmlosigkeit im histo-
rffchen bunten Tuch, das Singspiel „Die Marke-t e n der : n".

car̂ Ulperdinck  hat es komponiert, und die Stimmung
c.er Blücher zeit durch die wirkungsvoll gelungene Cinvler-
letznng alter Weisen vom Morgenrot , vom Schwert an meiner
Linken und vom jubilierenden Lusarenreiterlied „Was blasen
die Trompeten " lebendig machen wollen. Doch geht sein eige¬
ner Sinn wohl kaum auf Janitscharenmusik und auf der
Trommel und Pfeifen kriegerischen Klang . Das merkt man
an den liebevoll und breit ausgemalten lyrischen Partien , an
den weichen, einmal recht volkstümlich auf Glockenspiel ange-
letzten^ .iebesszenen, zu denen die Soldaten , wähnend sich der
Rheinubergang Lei Caub vorbereitet, ausgiebig Zeit finden,
verta Stolzenberg  war dabei als Marketenderin , die

verliebten Launen ihren schmucken kleinen
®J?ßi 1 J“ 10 Löfftl glücklich zum Mann kriegt.

Vorwärts ausgestattet wird, unter all
den Mannsbildern eine erfreuliche Abwechslung. Und man
glaubte es chr gern, als sie beim ersten Auftreten in Banern-
inngshosen und ^ gestraffter Bluse, aus tiefster Brust mit
ihrer vollen warmen nich weichen Stimme sang : „Man sieht
1 0,el!,aU- Frau . . ." Operettenhast bleibt
ab« o-eie Kr -cgsipwlerei, deren Text und „Generalidee"
Robert M,ch verbr^ en, mit dem berlinernden Feldwebel,
der aus papierenen Ka,ernenh °sblüten gezüchtet ist, und vor
ver En iche-dung an smne Zukunftspläne denkt, ein „Restau-
rank „Unter den Lmden aufzumachen̂ ^

Bm diesen derb Po(senhaften Maskeraden verffucht-ernster
Wirklichkeitenschämte man sich unwillkürlich vor unseren Feld¬
grauen , die in großem Aufgebot, teils noch mit den Spuren
der Verwundung , teils schon wieder heil, viele auch mit dem
Eiierneii Kreuz, den Zuschauerranm füllten . Es ist ßfe auch
sehr wohl möglich, daß die Braven selber in ihrem unfreiwilli-
gen Mrffenstillstand sich hier ohne solche Bedenklichkeit
harmlos belustigten. Höchstens mag vielleicht, als Herr Robert
Mr-ich persönlich im „Smoking " und Ordensbändchen erschien
und :m selbstgesprochenenProlog mit gewinnendem Lackeln
und zu kurz geratener Feldherrngebärde verkündete, daß „wir
noch die alten Preußen seien", — höchstens mag da vielleicht
ein Berliner Junge mit unversieglicher „Schnoddrigksit" in
seinen Wehrmannsbart das beliebte Wort gebrunrmt haben-
„So siehst de aus ".

Aber böse gemeint gegen den guten Misch wäre das auch
noch n:cht gewesen. F elix Popp en b erg.

'recht mWachtmeister, wenn auch seine Maske nicht so ^ -
stlsch war . Neubesetzt war die Minna durch g r<?f,
Hammer.  Eine sehr verführerische Minna , w" ,
Herzenston ' ' '

ä:

» „- ganz liebendes Weib. Hier und da
Ton aber doch frischer und natürlicher sein. KleM ifkönnen weakallen und werben n»; mi.il-b- rboluE ««können Wegfällen und werden sich bei Wiederhow'^ Fl-
noch abschloisen. Ebenso sympathisch wie die Minna » M
Bayrhammer war der Tellheim des Herrn Everr ^ , r»
geglichenes Spiel , edle Würde, kraftvolle MännM ^ .̂ ckivaren sebr «s i>uw

Königliche Schauspiele.
Mittwoch,  den 30. September , neu einstudiert-

"Minna von Barnhelm ". Lustspiel in 5 Akten von G E
L e s s i n g.

Lessings klassisches Lustspiel feierte gestern «ine glorreiche
Wiedergeburt. Bekannt ist -die Glanzlsistung des Herrn
Andriano  als Wirt , dieser tückische, schleichende, kriechende
Wrrt , bekannt ist auch die Franziska der Frau Doppel¬
bauer,  mit Keckheit und Pikanterie gespielt. Die beideir
Künstler erfteuten sich besonderer Beliebtheit bei unseren
„Feldgrauen ", die wieder den weitaus größten Teil des
Publikums ansmachten und die in herzliches Lachen aus-
brachen, sobald das ungleiche Paar nur auf der Bühne er¬
schien, Auch Herr Zollan  saLd r-. in Publikum als derber

mären j ^ r hervorstechende Eigenschaften, die d»^ , pii^

" " " -w- . . " ' ~ ~ ^ ' gy
bissiger, knurriger Köter,,'aber trM ŵieH

S.P TiCT »riX ^

i ^ rvoî recyLN-o-L schäften, ore n fißK
ständnisvolle Sprechweise des Künstlers noch
Herr Legal gab den Just mit starker Charakterlstbĥ A

Ehrens  befriedigte mit seinem Riccault de la
Ds- Maske war gut gewählt. Dieser Riccault tr>V»

ien Kdelman'ns, 1 nLr.4 ?*‘s*Stempel des heruntergekommenen Edelmanns.
alle Verkommenheit nicht ganz verwischeg kan"-
war sein Französisch, während sein Deutsch MwSu fÄ
M) blieb. 1>ct  Rahmen zu dem Lustspiel war ^  frei O
gehalten. Die Intimität , die das Residenz-Theŵ . w
Aufführung des gleichen Lustspiels erzielte , fiel M
mußte sich aber doch auch hier durch Verkleinerung ^ W
erreichen lassen und könnte dem Werk nur zuw N*
den. Trotzdem war es ein hübscher Abend.

"J
inirr weroen vom Karten aiuftfjft

Orchestermitglieder gebeten, den nachstehenden
veröffentlichen: Zahlreiche Hof-, Stadt - und ^
haben trotz der Kriegszeit ihre Pforten wieder 0e
werden sie bald öffnen. Unsere deutschen ^
Wieder zu ihrem Volke sprechen, und ihre

Nus Knnlo und Leben
Aufruf . Wir werden vom Kartell der

l



»Das „Neue Wiener Journal " schreibt: Was gestern die
Alterung Wiens und des ganzen Kaiserstaates mit Hellern
ij. eI erfüllte, , das war nicht ganz allein die Siegeskunde
L ?Uen Kriegsschauplätzen, das war mehr,  das war die
Meisterung für das Bündnis mit Deutschland,  das
li*"- Begeisterung für Treue um Treue,  die so herr-

» ^ -» die Meinung tritt.
Sept . In einem der Bedeutung Galizien

iaU° Artikel in der „Bossischen Zeitung " sagt der Ver-
j,. " Friedjung (Wien) : In zuversichtlicher Voraussicht

istorreicher Leistungen deutscher Heere — gleidj bent
^j ^ .̂ tenbonnerttietter Hindenburgs — hat die öfter»
b?, «!̂ """ 6vrische Armee im Westen ausgehalten bis, wie
. -Waterloo , der sehnsüchtig erwartete deut-
u E Bundesgenosse im richtigen  Augenblick er»
r  eil, um an der Niederwerfung des gemein¬

ten  Feindes entscheidenden Anteil zu nehmen,
ver österreichische HeerführerAuffenberg erkrankt

T.-B . Wien, 30. Sept . Aus dem Kriegspressequartier
r " amtlich gemeldet: Der Armeekommandant v. Aufsen-
iu,? ß ist erkrankt. — Diese Nachricht wird gewiß allgemeines

Ecru Hervorrufen.
Die Uämpfe in den Rarpachen.

. Die Russe» zurückgcdräugt.
T-B. Budapest, 30. Sept. (Nichtamtlich.) Ein aus

^,01c>k eingetroffener hoher Generalstabsoffizier hat dem
Gespan die amtliche Meldung erstattet , daß die Kämpfe,
^ vorgestern und gestern um Uzsok stattgefunden haben, von
tf,j  S begleitet waren und die Russen bis Sianki zu-
? ° « edrangt  wurden . Der Uzsoker Pah befindet sich
irfi r in unseren Händen. Die Russen haben sehr
W,- e Verluste erlitten . Auf dem Gebiete des Unger

utats befindet sich kein Russe mehr.
®in  Aufruf der kroatische» und slawonischen Deutschen

an daS deutsche Volk.
Agram, 30. Sept , Der Dcutschenbund  in Kroatien
, Slawonien erläßt einen Hilferuf an das deutsche Volk,

sgcs  heißt : Anläßlich serbischen Einfalles ist deutsche
undurg1e r s cha' f t vieler Orte das Opfer von Mordbrennerei
i».' Plünderungen geworden. Serbische Diebes - und
^berbanden hausten in den Heimen unserer fleißigen

religiöse Instanz für die Perser gelten, eine Kundgebung an
die Nation und die persischen Stämme gerichtet, in der cs
heißt, daß der Augenblick für bie Befreiung Persiens
vom russischen Joche  gekommen sei. Der Führer des
Stammes Nardar , Jalik Khan, soll mit den Schachsevennen
die russische Grenze überschritten haben und in Trans-
kaukasien bis Kisil Agatsch bei Lenkoran vorgedrungen sein.

Die vollständige Dardanellensperre.
V/. T .-B. Sofia , 30. Sept . (Nichtamtlich.) Zwei fran¬

zösische und vier , italienische  Dampfer , denen die
Türken die Durchfahrt durch die Dardanellen verweigerten,
sind in Dedeagatsch angekommen.
Ein norwegischer Dampfer von den Franzosen aufgebracht.

W- T .-B . Christian !«, 80. Sept . (Nichtamtlich.) Das
norwegische Schiff „Bennestret " ist auf dem Atlantischen
Ozean am 29. September durch französische Kriegsschiffe auf¬
gebracht und nach Brest eingeschlepptworden.

Amerika und die Kohlcnvcrsorgung deutscher Kreuzer.
W. T - B . Washington, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Die

englische Negierung ersuchte die amerikanische Regierung , die
Kohlenversorgung deutscher Kreuzer aus Kohlenschifsen
zu untersagen , welche von New York angeblich nach süd-
amerikanischen  Häfen gehen.

Stockholm alS Zufluchtsstätte reisender Ruflen.
W.  T .-B - Kovenbagen, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Dem

„Stockholm Dagblad " zufolge ist Stockholm van Russen über-
schwemmt, die aus den Badeorten D >eutschlands
kommen und alle voll Bewunderung  für das deutsche
Volk sind, weil sie trotz des Krieges und ihrer Nationalität m
Deutschland so liebenswürdig behandelt wurden . Sie ver¬
sichern, sie würden nicht versäumen, von der erfahrenen guten
Behandlung in Rußland zu berichten.

fdjhr uanöcn  Hannen rn oen Keimen unstet
.bische Kolonisten, von denen nichts unversehrt geblie-

§ . m als das nackte Mauerwerk . Die Häuser stehen uv
oBn Itn ' Franztal und neun  anderen Ortschaften
Ist. bas geringste Einrichtungsstück. So energische An-
ib,ßungen die Behörden >nachen, um deii Geplünderten zu

Eigentum wieder zu verhelfen, so bleibt doch angesichts
Wtnfange§ der Verwüstungen dennoch ein ungedeckter

Cu bon  Millionen Mark. Der Aufruf appelliert an da».
>̂chc Volk, es möge helfend eingreifen.

Serbiens Bevölkerung Kriegsmüde.
. Neue serbische Verluste.

T-B. Wien, 30. Sept. (Nichtamtlich.) Wie Re
cMawische Korrespondenz" meldet, sagen die in Serajewo

Atroffenon serbischen Kriegsgefangenen ubereinstrckmend
^L "ur ein kleiner  Teil der O f f i z i e r s p a r t e i sei
..Serbien noch s ü r den Krieg und halte, von Rußland an-
J ^eben, den Widerstand der Armee noch mit größter An-
! ?gung aufrecht. Bevölkerung und Armee seien längst
E'Nei.vnSsmüde  und bereit , die Waffen zu strecken. — Bei

1 kürzlich stattgchabten Kampfe wurden neuerdings
'cre serbische Geschütze erobert.  Eine feindliche

die wegen des schwierigen Terrains vorerst nicht in
d̂ echeit gebracht werden konnte, wurde durch Entfernen
fo,, Verschlüsse unbrauchbar gemacht. Ungefähr 8000 Ge-
dÊ Ne sind neuerdings ins Landcsinnere abgeschobcn wor-
im "b,re Zahl dürfte sich in der nächsten Zeit wesentlich ver-
V' tEn' ba bezüglich der in Bosnien cingedrungenen Abtci-

bekanntlich eine Aktion cingeleitet worden ist.
^ gute Einvernehmen zwischen der Türkei

und Persien.
ot - T- B. Konstautinopel, 80. Sept . (Nichtamtlich.) Der

-Jkdam " beschäftigt sich in seinem Leitartikel mit den
Erlichen Beziehungen zwischen der Türkei  und
dx. "l ' en und gibt seiner Teilnahme an Persiens Leid rn
dst Vergangenheit und seiner Beftiedigung Ausdruck über
^- ."csonders seit dem Regierungsantritt des liberalen
H °? etts Mostowfi-el-Memalik bemerkbaren Fortschritte nnd
-^ °wngen. Dasselbe Erwachen  könne man in der

islamitischen Welt, besonders in Afghanistan, konsta-
3fJ((t, " Nach den in hiesigen persischen Kreisen vorliegenden

haben die schulischen Geistlichen und die Ober-
^er von Kerbelah und Nedschef (Türkei ), die als oberste
b-

Oer ttrieg und das bürgerliche Recht.
Von Dr . Acres.*)

(Schluß.)
Auch in. anderer Richtung ,ist der Kriegszustand von recht¬

licher BedeutuiH, insofern er nämlich eine Verhinderung zur
Vornahme von Rechtshandlungen mit stch bringt , an deren
Unterlassung sich Rechtsfolgen knüpfen. Wgesehcn von der
durch das Spezialgesetz vom 4. August 1914 eingeführten Son-
dervorschrift für Scheck- und Wechselprotest ist in § 203 BGB
für ■

die Verjährung von Forderungen
der Grundsatz aufgestellt, daß die Verjährung so lange ge¬
hemmt ist, als der Gläubiger durch höhere Gewalt  oder
Stillstand der Rechtspflege an der Geltendmachung der Forde¬
rung gehindert ist. Ein Stillstand der Rechtspflege ist durch
den Krieg nicht eingetreten . Ein solcher käme erst in Frage
bei vollständigem Aufhören der Rechtspflege, z. B. infolge
Okkupation eines Landesteils . Dagegen ist die Kriegsbeh,n-
derung durch Einberufung zum Heer, Aufhören des Verkehrs
als höhere Gewalt anzusehen, welche die Verjährung hemm!.
Die Verjährungspflicht läuft in diesem Fall erst weiter , wenn
das Hindernis weggefallen ist. Ebenso kann aus Grund der
Verhinderung durch höhere Gewalt im Zivil- und Strafprozeß
(§ 232 ZPO ., § 44 StPO .) Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand gegenüber Fristversäumnis verlangt werden: Ein zum
Kriegsdienst Eingezogener, welchem die Klage noch vor seiner
Gestellung zugestellt wurde, kann von diesem Rechtsmittel
gegenüber einem etwa in seiner Abwesenheit ergangenen Ver-
säum-nisurteil Gebrauch machen. Die Klageerhebung nach der
Gestellung ist nicht durchführbar , weil keine Zustellung an Re
im Feld Stehenden , welche durch Vermittlung der militäri¬
schen Vorgesetzten zu geschehen hat , erfolgt. Bei anhängigen
Prozessen kann gemäß § 247 ZPO . die Aussetzung des Verfah¬
rens angeordnet werden, wenn sich eine Partei zu Kriegs-
zeiten im Militärdienst befindet oder sich an einem Ort auf¬
hält, der durch Krieg von dem Verkehr mit bem Prozeßgericht
abgeschlossen ist. Die Aussetzung des Verfahrens ist auch
dann zulässig, wenn die Partei durch einen Anwalt vertreten
ist. Weitere Sonderbestimmungen für den gegenwärtigen
Krieg enthält das Gesetz vom 4, August, betreffend den Schutz
der infolge des Kriegs an Wahrnehmung ihrer Rechte behin¬
derten Personen.

Einer der wichtigsten Fälle der Kriegsbehinderung ist die
Behinderung des Angestellten an der Erfüllung von Dienst-
vcrträgcn sowohl im kaufmännischen als im gewerblichen

Leben.
Gemäß dem oben erörterten Grundsatz des 8 288 BGB . kommt
der Dienstverpflichtete infolge der Einberufung nicht in Ver-

i *) Vergleiche die heutige Morgenausgabe.

T-̂ ,? >eses Volkes offener und empfänglicher finden als
^ .^ er Idealismus , deutsche Freude an allem Hol

\c.

h
3C, Idealismus , deutsche Freude an allem Hohen.
UjJeii und Schönen wird lebhafter und herzlicher als je sich

Da glauben auch wir den Augenblick nicht vorüoer-
55»? lassen zu sollen, ohne an das Publikum die öffentliche
fudin 5U dicksten, das Theater zu besuchen, es noch mehr zu be-

in ruhiger Friedcnsze.it , den Kulturernst des deut-
z>, ' Volkes auch in schwerer Stunde durch die Tat bewahren

Een . Wir glauben, auch diejenigen, denen Leid und
und das Mitgefühl mit dem Leid anderer das Herz

W , bitten zu dürfen , sich dem edelsten Tröste, der Er-
ü' fh " ad Erhebung , die von echter, großer Theaterkuns
gUpcndet werden, nicht verschließen zu wollen. Wenn etwas
dxxK̂ch'aerz um die schweren Opfer des Krieges zu lindern
foj ’ß unb  lindern darf , so ist es der Gedanke an die Ge-

an  das Vaterland , seine Rettung , sein Wohl und
Größe. Diesen Gedanken, den Nationalgedanken, hat

iiew- " tsche Theater von jeher verkündet. Besser als je wird
iuecb "e Sprache der nationalen Begeisterung verstanden

Schon immer haben wir das Theater als Stätte
.̂ cisteskuliur bezeichnet und es wegen seines erhabenen

^ler

der„ der Kirche und der Schule gleichgestellt. In der Zell
^ großen nationalen Erhebung ist dieser Gedanke zum Ge-
stiiudĝ Ecr geworden, und überall — schier als selbstver-

, ^ siegreich durchgedrungen. Nicht zuletzt im deuk
^ ^ ^hcater findet die Läuterung und Veredelung, die unser
8rô " Empfinden erfahren hat, ihren Ausdruck. Da-

Theater selbst hat sich in dieser Wandlung wreder-
UnS ren: ~ Hwr gilt es nicht nur , wirtschaftliche Betriebe

'̂ ilenzen gemäß dem Gebote der sozialen Pflicht z
Wadern auch Kulturgüter zu bewahren. Es wwv

^ cm Ruhmestitel für den Geist unseres Volkes blerben-

wde bald es in der Not des gewaltigsten Krieges, der je einer
Nation aufgedrnngen wurde, sich seiner Kulturaufgaben er¬
innert , und im Ernst des Waffenlärms die Seelengröße ge¬
funden hat, idealer Kunst zu pflegen. — Darum geht unsere
Bitte an das Publikum : besucht das Theater , besucht es noch
mehr als zur Friedenszeit , sichert ihm sein Dasein und seine
Wirksamkeit als echte, als deutsche Kulturstätte.

* Eine KricgSauSstcllung der Bugra . Der Leipziger Buch-
gewerüeausstellung wird vom 1. Oktober ab eine neue kleine
Sonderausstellung angegliedert , zu deren Vorbereitung sich
ein besonderer Ausschuß gebildet hat : eine Kriegsausstelluug.
Diese Ausstellung soll nur den jetzigen Weltkrieg behandeln
und soll zeigen, welch großen Einfluß bereits jetzt der Krieg
auf Buchgewerbe und Graphik äusgeübt hat . Alle buchge¬
werblichen und graphischen Erzeugnisse, die der Krieg hervor,
gebracht hat : Bücher, Broschüren, Plakate , Extrablätter,
Bilderbogen, Maueranschläge, Karten von den Kriegsschau¬
plätzen, Postkarten, Zeichnungen und Soldatenbriefe sollen
ausgestellt werden. Auch die TageSpresse und die illustrierten
Zeitschriften werden in besonders interessanter und reicher
Weise dabei vertreten sein, namentlich auch die Zeitungen der
neutralen Staaten und die feindliche Presse. Als Ergänzung
hierzu werden außerdem noch Uniformen deutscher und feiird-
licher Truppen , ferner Waffen, Munition , Material der
Sanitütskolonnen usw. ausgestellt werden. Man hofft, daß,
ebenso wie die Fachleute, auch das Publikum der Ausstellung,
die einen vaterländischen Charakter tragen wird, lebhaftes
Interesse entgegenbr 'ngt und daß vor allem die Kriegserinne¬
rungen , die unsere Soldaten jetzt schon mitgebracht haben, der
Ausstellung leihweise zur Verfügung gestellt werden. Die
Ausstellungsleitung sichert jedem zuverlässige Rücksendung in
gutverpacktem Zustand zu.

zug, andererseits verliert er gemäß 8 323 BGB . den Anspruch
auf die Gegenleistung. 8 63 HBG. bestimmt nun folgendes.

Wird der Handlungsgehilfe durch u n v e r s chu l d e t e s
Unglück  an der Leistung der Dienste verhindert , 1° behalt
er seinen Anspruch auf Gehalt und Unterhalt , jedoch mcht über
die Dauer von sechs Wochen hinaus . Es hat sich rn der
Auslegung des Gesetzes Streit darüber ergeben, ob ow Ein¬
ziehung zum Kriegsdienst und zu militärischen Dienstleistun¬
gen überhaupt als Unglück im Sinne dieser Bestimmung auf-
zufaflen sind. Der bekannte Staubsche Kommentar verneint
diese Frage , indem er unter enger Auslegung des Begrifts
Uiiglück hierunter nur ein Leid, z. B. Krankheit, versteht, wel¬
ches dem Angestellten oder einein iiah.en Angehörigen wider¬
fährt , ivährend er anldere .Verhinderungsfälle , z. B. nftoige
Aufhörens der Verkehsverbindung zwischen Wohnort uikd Be-
schäftigungsort und ebenso den Militärdienst nicht hierunter
rechnet. Im Gegensatz hierzu billigen andere Schriftsteller
auch im Falle anderweitiger Verhiriderung, ^asto namentlich
durch Kriegsdienst, dem Aiigestellten den Anspruch auf ^sechs¬
wöchiges Gehalt zu, indem sie dem Ausdruck „Unglück eine
weitere Auslegung im Sinn der unverschuldeten Zuialligkeit
beiieaen. In diesem Falle kann man auch die Eiuberusuiig
zum 'Kriegsdienst als Anwendiingssoll von § 63 HGB. betrach¬
ten, ohne diese damit als ein Unglück im engeren Sinne be¬
zeichnen zu wollen. Wie die Gerichte  sich zu der Frage
stellen werden, >st noch nich: abzusehen. Mit dem sozialen Ge-
sichispuiikt der Schutzbedürftigkeit des wirtschastlich Abhängi¬
gen allein  ist hier nicht auSzukoinmen, da der Arbeitgeber
in diesem Fall oft nicht weniger schutzbedürftig ist, nament¬
lich wo die Folgen der Kriegskonjunktur ihn zuerst und vo^
wiegend treffen . Die Anwendung von § 616 BGB ., der an sich
auch für deii handelsrechtlichon und gewerblichenDienstvertrag
gilt, auf den r -rliegenden Fall kommt nicht in Frage , da Me-
?er den Dienstverpflichteten seinen Gehaltsanchruch lediglich
dann zewährleistek. ioenn er aus einem in seiner Person
liegenden Grunde „für eine verhältnismäßig nicht echebl.^
Zeit" an de- Diei -stleistung verhindert ist. Selbstverständlich
verkürzt sich aber in den Fällen , wo der Vertrag ohnehin vor
Ablauf von 6 Wochen endigt, auch der An-jpruch aus 8 63. so
diß ein Anspruch über die Bertragsdauer hinaus nicht besteht.

Eine rotilctc w'cht'ige Frage ist die, ob durch die Einbe»
rufung zum Kriegsdienst ,

ein KündigungSrccht für langfristige Dienstvertrage
gegeben ist. Verträge mit gesetzlicher Kündigungsfrist können
bis einschließlich 19. August ohnehin auf den k- Oktober beidtt-
seits gekündigt werden. Gemäß 8 70 HGB . urck k33c Gew--O.
kann das Dienstverhältnis von jedem Teil ohne Einhallung
einer Kündigungsfrist gekündigt werden, weau ein wicht,-
qer Gr  n n d vorliegt, ß 72 Ziffer 3 zahlt unter kra wichti¬
gen Kündigungsgründen . für den Prinzipal auch den H-all aus,
daß der Gehilfe durch eine die Zeit von 8 Wochen ubersteigerwe
militärische Dienstleistung an der Verrichtung seiner Dienste
verhindert wird, „sofern nicht besondere Umstande eine andere
Beurteilung rechtfertigen". Die Ansicht, daß unter den Fall
ves 8 72,3 auch die Einberufung zum Kriegsdienst an Fall
der Mobilmachung zu rechnen ist, ist zu verwerfen. Wie schon
die Zeitbemessung von „8 Wochen" ergibt, ist hier an milltarr-
Iche Friedensübungen , insbesondere die Einberufung zu
Reserveübungen gedacht, und die offelibare Tendeiiz des Ge-
ietzes, den Angestellten dagegen zu schützen, daß aus der Ein¬
berufung zu militärischen DienstleistungLn bis zur Dauer von
8 Wochen ein Küirdiguugsrecht gegen ihn hergeleitet werden
könnte, würde in ihr Gegenteil gekehrt werden, wenn man
auch die voraussichtlich mehr als achtwöchige Einziehung im
Fall der Mobilmachung ohne weiteres als Anwendungsfall des
L 72 betrachten würde . Es . ist darum davon auszugehen .^dich
die Frage , ob die Einziehung des Angestellten zum Kriegs¬
dienst im einzelnen Fall als wichtiger Grund , der seine Ent¬
lassung rechtfertigt, anzusehen ist, lediglich auf Grund des
8 70 HGB. zu beantworten ist. Die Antwort ist die, daß auch
die Einziehung zu längerem Kriegsdienst keineswegs ohne
weiteres einen wichtigen Gruird aügibt, der unterschiü>sIoS
®t Auflösung von Dienstverträgen , die auf längere Jahre
geschlossen sind, berechtigte. Es ist vielmehr Tatfra ^ im
einzelnen Fall,  ob die Einziehung einen wichtigen
Grund bildet oder nicht. ES ist hierbei S" prüfen ol.nag
Grundsätzen der Billigkeit dem Prinzipal und Angestellten die
weitere Bindung an den Vertrag Sugemutet werden mußoder
nicht. Gegenüber dem nicht eingLzogenen Angestellwn besteht
ein Kündigungsrccht aus 8 70 HGB. nicht; auch nicht wi tem
Fall , daß der Betrieb des Geschäftsherrn wahrend der Kriegs¬
dauer eingeschränkt oder eingestellt imr^ Erfolgt ledoch Re
vollständige Auflösung des Geschäfts, so wird in der Regel ein
wichtiger Grund gegeben sein. ^

Zum Schluß sei hier der einzige Fall erwähnt , , n welchem
das Bürgerliche Gesetzbuch überhaupt den Krieg namentlich
erwähnt , nämlich der Fall der

Kriegsverschollenheit.
Während unter normalen Verhältnissen die^ TlLeserklcwung
nur dann zulässig ist, wenn seit 10 Jahren ^keine Nachricht. von
dem Leben des Verscholleneneingegangen ist, ist diese rlwst «m
Kriegsfall auf 3 Jahre verkürzt. Wer als Angehöriger der
bewaffneten Macht an dem Krieg teilgenommen hat, wagend
des Kriegs vermißt wurde und seitdem verschollen ist, kann
aemäß § 15 BGB . für töt erklärt werden, wenn seit dem
Friedensschlutz 3 Jahre verstrichen sind. ^ diesem F«ll to°
fen  die gleichen Wirkungen wie beim Tod em, also Erbrecht
sowie Recht auf Wiederverheiratung des zuvuckgeblieb«E
Ebeaatten . Die Notwendigkeit der Bestimmung ergM sich
daraus , daß der Tod im Krieg in zahlreichen Fallen mcht mn-
wandfrei sestzustellen ist. Die Bestimmung gilt aber nur für
Angehörige deS Heeres, nicht z. B. für Kriegskorrespondenten.

DeulscheZ Reich»
Deer und § lotte.

des BeurlEenstarides . dre nWbrlen L -upven-
? im Kalle der Geeignetheit ,rnD nach erfolgterft rÄÄS des Truppenteils jederzeit zum
NKmvê ^ er Landweh ofrizier vorgeschlagen werwen. wemi swE - dnc § Fählwichs, Feldwebels oder Visefsld-
mevol? Wachtmeisters oder VizewachtmeisterS erreicht babem
Machtet dev Dvupvenkammandllw: die burg>erlichen uwtz
wnstwen VerbAtnsise deS zur Befövdevung zum L-ffrswr Vov-

Steift besitzer, dürfen, sofern sie molAen Truppenteften <M-
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Pff*orrn,' , hör den im 8 20,4. 5 a und b der Heerordnung
WItgesetzten ernsten befördert und zu Offizieraspiranten des
'veuoimibtenftandes ernannt werden. Wegen des Vorschlages
jwm Oieserde- odar Landwebroffizrer gilt das unter Ziffer 1
Gesagte. — 3 Unteroffiziere und Mannschaften,
me nch vor dem Feind auszeichnen, dürfen, sofern sie dem
'veurlaubtenstcmd angeboren, zum Reserve- oder Landwchr-
osstzier, sosern sie dem Friedensstand angeboren, zum Offizier
oes aktiven Dienststandes vorgeschlagen werden. Voraussetzung
merfur ist die Erreichung des Dienstgrades eines Feldwebels.
Wachtmeisters.^ Vizefeldwebels oder VizewachlmeisterS. Eine
-vefa derung dieser Unteroffiziere und Mannschaften zu Fähn-
richen kommt nicht in Betracht. Den Vorschlägen zur Be¬
förderung von Unteroffizieren des aktiven Dienststandes zu
Leutnants bat wie bei den vorzuschlagenden Fähnrichen die
Wahl des Ofsizierkorvs vorauszugehen. Bei den Unteroffi-
zieren und Mannschaften des Beurlaubtcnstandes kaiin der
LruvÎ nkommandsur von der Einfovderung res Zeugnisses
des BeznkskoMnioiideurs abseh-n. wenn er vle bürgerlichen
und sonstigen Verhältnisse für genügend geklärt erachtet.

Annahme von Fahnenjunkern wahrend des Krieges. Die
stellvertretenden Brigadekominandeure und die Ärndwehr-
Jnspekteure dürfen Fahnenjunker zur Einstellung bei den
ihnen unterstellten Ersatztruppenteilen aktiver Regimenter usw.
annebmen. Für den Fall , dvtz die hiernach zuständige Stelle
unbeŝ t oder eine solche nicht vorhanden ist find die stellver¬
tretenden kommandierenden Generale ermächtigt, die Befug-
nis zur Annahme von Fahnenjunkern selbst gu übernehmen
oder einer arideren entsp,eckenden Dienststelle ihres Befehls¬
bereichs zu übertragen . Die Einstellung von Fahnenjunkern
ber der Feld-Artillerie ist weiter von der Genehmigung des
Kaisers abhängig.

Post unv Ckkenbahn.
RPA . Postpakete für das Ausland. Von jetzt ab werden

Postpakete nach der Türkei (türkische Postanstalten ) sowie
nach Spanien und Portugal  Wieoer angeriommen.
Ferner sind Postpakete auch nach den Vereinigten
Staaten  ton Amerika zu den bisherigen Bedingungen für
me Beförderung über Bremen oder Hamburg zugetassen.
Diesen Paketen sind jedoch 3 Zollinhaltserklärungen beizu¬
lieben Nutze dem können jetzt Postpakete nach den Vereinigten
Staaten von Amerika auf dem Wege über die S chw e i z und
Ftali .en  befördert werden. Auch nach einzelnen anderen
überseeischen̂Ländern ist der Postpaketvertehr wieder eröffnet
wo den. Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten Er¬
neut wird darauf hingewiesen das; die Ausfuhrverbote
genau zri beachten sind, da Postpakete nrit Gegenständen, dereir
Ausfuhr verboten ist. lischt an das Ausland aus-geliefert wer¬
den Aiich würde der Absender sich linier Umständen eine Be¬
st afring durch die Zollbehörde zuziehen.

RP ^-. Postsendungen nach .Belgien. Postsendungen an
Ängehörige der in Belgien eingesetzten.deutscy-en Militär - und
Zivi,Verwaltungsbehörden müsseii zur Vermewung von Fehl-
lettiingen in der Aufschrift mit dem deutlichen Zusatz „über
flachen 1" versehen sein. Außerdem mutz aus der Aufschift
unzweifelhaft zu ersehen sein, daß der Empfänger einer der
genannten Behörden angchört.

Dis Verluste des 18. Armeekorps.
cAbkürzungen:  verw . — verwundet, leichtv. — leicht ver.

wundet. schwerv. — kchmer verwundet.
Perm. — vermißt, gef. — gefangen.)

Aus der 36. Verlustliste.
Infanterie -Regiment Nr. 81. Frankfurt a. M.

«Bertrix am 22., Mathon am 24., Antrecourt anr 28., Rancourt
am 28. 8. 14.)

JL Batailloli.
Stab:  Major v. Nostiz leichtv. : Leutn. Frisch leichtv.
1. Komp .: Hauptm . Heiken (Wesel) jchwerv. ; Leutn.

Refardt (Heide) tot ; Leutn. d. R. Aiaehrer (Getnhausen) tot;
Offizieridiensltuer Vizeseldw. Llramme (Bielefeld) tot ; Vize-
fetüiv Haum (Pötzneck) leichtv. ; llnteroff . Heinrich Erlen-
vach (ill i e d e rwa t l m e n a ch) tot ; Minsk. Heinrich
Euter 2 (Flörsheim  a . M.) leichtv. ; Musk. Hetz
(Schioeben) tot : MuSk. Krautzkovf (Kinzendorf) leichtv. ; Musi.
Kümpai (Rasdorf ) leichtv. ; MuSk. Landau (Hoheutimburg)
ichiverv. ; Musk. .Georg M ü ller  4 (N i e ü e r r e i f e n b e r g)
schwerv. ; Musk Heinrich Schmidt  2 (Eschbach) leichtv. ;
Musk. Schneider 2 (A.nshaujen ) tot ; Musk. Spies (Ferndorf)
leichtv; Gesr. Fritz (Frankfurt a..B(.) leichtv. ; Unreruff. jötann
(Frankfurt a . Ät.) tot ; Gefr. Matthes (Frantfurt a. M.)
leichtv. ; Gefr. Schulze (Frankfust a . M.) tot ; Gefr. Starke
(Darmstadt ) tot : Musk. Paul Beuth (Nieoe r reife n-
o e r g) leichtv. ; Musk. Feldhaus (LLdenscheW) leichtv.; Musk.
Gemmina (Marbach) schwerv. ; Musk. Georg (Niederdresseln¬
dorf) leichtv. : PtuSk. Groll (Hellstem) leichw ; MuSk. Hetze
(Olpe) wt ; Musk. Kautz (Fechenheim) schme. o. ; MuSk. Ernst
Kreckel (Arborn)  leichtv . ; Musk Manderbach 1 (Wilns¬
dorf) tot : Musk Manderbach 2 (Wilnsdorf ) leichtv. ; Musk.
Joseph Merz  2 (Höchst  a . M.) leichtv. ; Musk. Rolle (Roda)
le.chtv; MuSk. Samer (Rührig) leichtv. ; Musk. Schmidt 1
(Erfurt ) schwerv.; Vizeseldw G ünning rOdenbüll) tot;
tlnteroff . Eve.Hardt (Witzenhmisen) lerchtv. ; Unteroff. Herbich
(Schweidnitz) schwerv; Unteroff. Kühler 3 (Frankfurt a. M.)
leichtv. ; Gef.  Groben (Zotzenheim) leichtv. , Gefr Schönen¬
berger (Neustadt) leichtv: Must Bachmann (Niederrad) tot;
Musk, Ba th (Niederrad) schwerv. ; Musk. Bauer (Uettingen)
wichtv:  Musk . Brandenstein iUnteresthal " letchlv. ; Musk.
Brehm (Woltmannsdorf ) leichtv: Musk. Bünnemann (Su-
.ingcn) leichtv. ; Musk. Bwkmann (Rotzbach) schwerv. ; Musk
Fürth (Frankfurt a M.) leichtv.; Musk. Herrscher (Leoffels)
leichtv: M »Sk. Kiefer (Saa brücken) tot ; Musr . Minke (Frank¬
furt a M.) leichtv; Dtusk Nordmann (Jtzeyoe) tot ; Musk.
Paulson (Frankfw.t a . Ni.) leichtv. ; Musk. Rehbein (Frank¬
furt a . M ) schwerv. ; Musk. Ries (Rödelheim) leichtv; Musk.
Schardt tKitzingen) leichtv; Musk Schmid '(Neippevg) schwerv. ;
Musk Walz (Oberketzach) leichtv.; Gefr. Ripbe ger (Schuee-
berg) schwerv. u. ve>.m. : Musk Rappenbo.ger lAltglashütte)
leichtv. u. verm : Musk. Hermann Mankel (Wiesbaden)
schwerv. ; Musk Wilhelm U s i n g e r (Kriftel)  leichtv ;
Musk Gottbehüt (Divvach) leichtv. ; Musk. Hohmann (Ulm-
bcich) leichtv; Unteroff Schack «Reickenbachj leichtv. ; Musk.
Theodo Klose (Biedenkopf)  schwerv . ; Musk. Schwarz
(Kassel) leichtv: Musk. Herrmann (Kurzenhausen) schwerv. ;
Musk Jakob Geis (Villmar)  leichtv . Musk. Groben
(Zotzenheim) leichtv: Musk. Vierling (Harthaufen ) leichtv. ;
Musk Betz (Frankfurt a . M.) leichtv. ; Musk. Peter Ras-
ba  ch (Hillscheid) leichtv. ; Unteroff. Müller 1 iGaithainj ve m ;
Gefr Jakob Düs f h (Camberg) vs.m ; Gefr Schreck(Erfurt)
verm Gefr Reinicke lFrankfurt a. M.) ve m. ; Musk Böckina
'Eiserfeld) leichtv. u verun; Musk. Briel (Eifa) verm. ; Ällusk
E'.e' kadt (Wächta sback) verm ; Musk. Fritz lGam»°heim)
>-- m ; Musk. Führst (Wals) Venn. ; Musr August Sof»
--l n n 1 (A l t - W e i l n a u> verm ; Musk. Oehm (Weige-

.-) verm;  Musk . Steube (Kaltennordheim) verm. ; Musk
re, rer lHaltirmen) verm : Unteroff. Dü rfiein (Frankfurt
r-"t ) verm : Gefr. -Selzer (Schlierbach) verm..; Musk ton

-.reten (Frankfurt a M ) verm;  Musi . Fischer 1 (Berns»
. >' ■„ ) verm.; Musk Gähn (Zatsenhaüsen) verm. ; Musk
,' I lMünzenbem) verm : Musk. Krug (Gräfendo f) verm.:
k . Kubier (Besingen) Venn ; Musk Oekrwgen (Nieder-

vc-m^r Mrisk Peters- (Bellin) verm . Musk Johann
?erm : Musk. Ranzinger (Grafenau)

-r i» ' Musk. Rer tzwrg (Nredenmttlaul verm.; Musk Scheiter
'arkterlkach) ve m ; Musk Schnatz (Mainz , verm ; Musk.

Streicher, (Fachsenfeld) verm ; Musk Tappe (Casum) verm;
Nrn-k. U-cker (Frankfurt a. M.) verm. : Musr . Isidor Ull-
mann (Westerburg)  ve m ; Gefr Leu (Frankfurt a . M)
»•■tn : Musk DU! lVettuw ) verm ; Musk Lück (Ermschwerd)
verm - Musk. Säusele (Weikcrsheun) verm. , Musk Sees
(Offen back) verm. „ „ .

2. Komp . : Sauptm . Bullnch (Frankfurt a. M.) tot-
Leutn. v. Wittgenstein (Schwiebus) tot ; Leutn. Pfeffer (Holz-

hausen) schwerv. ; Leutn. d. Res. Höfling (Rönschild) ckeichtv. ;
Vrzefcldw. Umbreit (Crahwinleli tot ; Unteroff. Winter (Völz-
berg) tot ; Unteroff. Romps (Gusternhain ) tot ; Unteroff.
Leivold (Altenkirchen) leichtv. ; Einj .-Freiw . Unteroff. Leidl
(Dlepolskirchenhleichtv. ; Musk. Glänzer (Lichenröthj schwerv. ;
Hornrst Heßmec (Plettenberg ) leichtv. ; Gefr. Jeken (Ober-
marsbergj leichtv. ; Musk. Schück(Pfaffendorf ) leichtv. ; Musk.
Six (Rückershausen) leichtv. ; .Musk. Weber Ir (Edersberg)

Wilhelm Welker (Schadeck)  schwerv . :
Musk. Bosf (Enkheim) schwerv. ; Musk. Claudi (Obersotzbach)
schwerv. ; Musk. Druschel (Wallrath ) leichtv. ; Musk. Wilhelm
r I-? enauer (C r o n b e r gf leichtv. ; Musk. Knöhr (Hagen-
bach) leichtv. ; Musk. Koch (Hintersteinau ) leichtv. ; Musk.
Lambert (Remerringen ) leichtv. ; Musk. Marquardt (Eiken-
heim) fchwerv. ; Neust. Reih (Hanau ) jchwerv. ; Musk.
^chaur l^ ischelbach) schwerv. ; Musk. Schrurdt 4r (Frankfurt
wK Main ) leichtv. ; Musk. Schott (Niederdorfelden) leichtv. ;
Einf .-greiw . Gefr. Biewald (Willmenroth ) schwerv. ; Einj .-
iNMw. Fischer (Frankfurt a. Ms) leichtv. ; Einj .-Freiw . Gefr.
ü-leschner (Erfurt ) schwerv. ; Gefr. d. Res. Bär 2r (Mülhausen)
Icrchtv. ; Res Bender 2r (Bensheim ) schwerv. ; Res. Alexander
Lheoü. Elchin ger (Wiesbaden)  schwerv. ; Res. Friedr.

F a ul draht (Wiesbaden)  leichtv . : Res. Giom-
brtzer (n-rani -furt a.  M .) leichtv. ; Res. Lang 2r (Frankfuri/Mo
schwerv. ; Res. Obmann 2r (Lohr a. M.) leichtv. ; Res. Oetzel

leichtv. ; Res. Thumm (Wildenileins schwerv. ;
^ .pklner 3r (Frankfurt a. M .) leichtv. ; Unteross. d. Res.

x̂ tto Adolf Gabler (Wiesbaden)  leichtv . ; Unterofsiz.
":n,̂ Icf-Jöefjemer (Frankfurt a. M.) leichtv. ; Unteross. Mott
(.bleersvurg ) leichtv. ; Unteross. d. Res. Eoildheimer (Frank-
surt a. M.) leichtv. ; Unteroff. d. Res. Schwab (Remlingen)
leichtv. ; Unteroff. d. Res. Wambold (Koblenz) leichtv. ; Äknsk.
Faerver (Ingweiler ) schwerv. ; Unteroff. d. Res. Jost (Frank-
lurk a^ M.) schwerv. ; Musk. Hernr. Best (Idstein)  leichtv. ;
A«fr. Mihm (Wüstensachjen) leichtv. ; Musk. Serwine (Bäreir-
thal) leichtv. ; INusk. Setzf.ied (Homburg v. d .H.) leichtv. ;
^ .usk Incher 2 (Frankmrt a. iW.) leichtv. ; Dlusk. Fuchs
(Schiltigheim) leichtv. ; Musk. Heuet (Jmminghausen ) tot;
Musk. Jung 1 (Wolfenhaufenj leichtv; Ldusk. Kämpfer
(Hanau ) leichtv. ; Musk. Ant. Jos . Saal (Arfurt ) teMv . ;

d. R. Breunig «Storchhof) schwerv. ; Res. Schiepewein
(^ eudovf) leichtv. ; Res. Sparivasser (Obe.rav) leichtv. ; lvkusl.
Bcckser (Hombuig) leichtv. ; Musk. Leopold Jos . Fiedler
(Wiesbaden)  leichtv . ; Damb, Klein 2 (St . Ingbert)

Gefr. d. R. Schadeck(Frankfurt a. M.) schwerv. ;
Rud. Fein (Diedenbergen)  leiichtv. ; Musk. HM'M .
(Reulbach) schwerv.-; Musk. Hohmann (Ulmbach) ,W °5jS!
Musk. Reith 1 (Motten ) leichtv. ; Musk. Riesenbeck
lerchtv. ; Musk. Sckmeider 1 (Opperz) leichtv. ; Musk. •
«Grejel) leichtv. ; Musi . Willeckr (Obermarsberg ), A .jdi
Res. Walter (Karlsruhe ) leichtv. ; Musk. Kaiser 1 (®f c9Mj5
leichtv. ; Hornist Kaiser 2 (Lüdenscheid) leichtv. ; Musk- hL ■
(Neu Gnrthei-m i. E.) leichtv. ; Musk. Manuel (Fulda ) Ä
Gefr. d. R. Rübsam (Bad Orb ) tat ; Musk. Schwab
hards ) rot; Musk. Jost (Ober-Kalbach) tot ; Musk.
(©arhnoBI) leichtv. ; Musk. Prinz «Neheim) leichtv.iJlLfr.
finei ). ü ._ Rathgen (Oberurset)  leichtv . ;
Schmidt 5 (Nkarköbel) verw.; E>n,.-Freiw. Unteross.
(Franlsuri a. M.) leichtv. ; Res. Gefr . Klag (K'E -z>
aolanden ) leichtv. ; Untcrosf. d. R. Müller 3 *•31*

[(fypeti). ; ßly &t'  Rachel (Hitzkirchen) schwerv. ; Gefr. Schreiner
t ; Gefr. Vogel 1 (Salwqenmnv ) leichtv. , Must(Zinde.sbach) tot ; _ _ _

(M.eaaen) leichtv. ; Musk. Schonherr (Hatten^ f)
; Nkusk. Sch.ag (Langeneierhammer) tot ; NUrsk. Strotr

(Vollmerz) sctzuerv; Res. Metzger (Würzburg, leichtv. ; Res.
(Fognttu-rt ) leichtv. ; Res. Obmann 1 »(Loh ) leichtv;

Reh s -chtitzer (Rothevain) leichtv. ; Res. Sewg (Frankfurt)
Vverv - Re, Strautz 2 Mawurg , leichw. ; Res. Koch ,
(Frankfurt ) tot ; Res. Weber 2 (Ettenhausen) schwerv. ; Unts

.(Marburg ) leichtv;  Einj .-Freiw. Unteroff. Sturm*
fels (Nauherm) leichtv. ; Ref. Wolfinger (Gräfenhauseni

Schmälzte (Dullau ) leichtv. ; Res. Zivenznei
(Wa .mensteinach) leichtv. ; Res. Bangert (Breunigweiler)
verm. ; Res. Köhler (Rödelheim) verm.; Res. Maier 2 (@tt-
lnraen) verm ; Res. Müller 1 (Wiesthal , verm. ; Res. Alexander
Reidelbach (Wiesbaden)  verm .; Res. Fritz August
Remmert (Höchst a . M.) verm.; Res. Scyeerer (Neuen-

berm.; Res. Schycheck(Ma-ggraboiva) verm. ; Res. Sang
(Stornfels ) verm. ; Ref. Spier (Cmkirch) verm. ; Res. Wackw
(Deckenpf.onn ) verm. ; Res. Wiegand (Marburg ) verm.; Gefr
d R Lmrer (Neuhof) verm. : Res. Schmaler (Bischsfsheim>
verm.; Ref . Madlensr (Wolperlswen-de) verm.; Res. Leib
(Krmbach) verm. ; Res. Bensel (Maar ) venn. ; Musk. Hering
(Horzhausen) verm.; Musk. Ki.ch (Rahenest, verm. ; Musk
Ludwig (Frankfurt cr. M ) verrn. ; Nes. Breirnnger (Heilbrvnn)
verm.; Res. Eger (Frausnitz ) verm.; Res. Gölz (Dieburg)
ve-m.; Re,. Ka .-l Hülvüsch (Selters,  Perm. ; Musk. Will
Helm B echt (Breck enhe  i m) verm. ; Tamo. Hoch (Lasphe)
verm : Musk. Bönner (Neheim, vernr ; DduSk Müfsigmann
(Stratzburg ) verm.; Res. Peter Bender  3 (H a s s e l b a ch)
verm.; Res.. Jelsch (Senitz) vernr. ; Res. Laistnvr (Küllenmühlei
verm. ; Res. Lang 1 (Frankfurt ) ver-m ; Res. Wilhelm
Longert (Camberg)  verm . ; Res. Probst 2 (Heddern
heim) verm.; Res Probst 2 (St -atzburg, verm. ; Res. Witze!
(Bockenheim) verm. ; Res. Halbleib (Schmalenau) verm.; Res
Mart (Mankenhaln ) vernr.

8 Komp . : Leutn . Frehtag schwerv.; Fahnenjunker
Wettemeher (Wolfsheriirgen) Mverv . ; Serg . August
W e i denfelIer (W i e s ba d e u) tot ; Unreroff. Schneids
(Clakeld) tot ; Unteroff. Emil Ritter (Wehen)  tot ; Musk
Adler (Planitzsch) tot ; Vizeseldw. Arabin (Weller leichtv:
Musk. Aschenbrücker (DieterShausen) schwerv. ; Gefr. d R.
Becker -(Eisenberg) sckMi-crv. ; Gefr. Calmbacher (Mannheim)
schwerv; Musk. Dorn (Uttrichshairscn) schwerv. ; Res. Finger
(Frankfurt a M ) schwer».; Musk. Fischer 1 (Flörsbachi
leichtv; Einj . F-eiw. Freund (Frankfurt a . M ) schtverv. ; Res
Ctzrmbel (Fanksurt a . M.) schwerv. ; Tamb. .veinrich Gel-
bar -d (Caan)  schwer »-: Res. Gaden (Ebrtngshausen)
schwerv: Unteroff- d. R <̂ >'nther (Burgkundstadt) schwerv. ;
Unreroff. d. R. Hahn (Frankrurt a. M.) schwer». : Res. Senn
(Waibstadt) leichtv. : Musk. Jürgens (Altena r. W:) schwerv. ;
Mu-sk. Kaib (Mittelkalbachj schwerv. ; Musk. Keller (Frank¬
furt a. M.) tot : Res. Kock, (Frankfurt a. M.) schwerv. ; Musk.
Krack lMarbon , schwerv. ; M-usk. Löwer (Streitberg ) sckwerv. :
Muss . Rose (Rotemain ) schwer». ; Musk. Mahler (Grietzheim)
schwerv. ; Mu-sk. Roll (Dettweiler ) tot : Vizeseldw. Roos
iBrandobcrndors ) tot ; Res. Reidelbach (Kempfenbrunn)
schwerv. ; Gefr . d. R. Schaad (Hausen) schwer». ; Musk. Reuter
(Trupbach) schwerv. ; Res. Schlößer (Scherfhausen) schwerv. :
Musk. Metz (Popvenrorh) tot : Musk. Georg Schlosser
iDar sback)  tot : Res. Schuümann ( Frmikrurt a. M.)
schwerv. ; R-es. Stallknecht (Hünfeld) schwerv. ; .Res. Stiebing
(Frankfurt a. M.) schwerv. ; 3les. Wagner (Steinbach i. Baden)
leichtv. ; Musk. Wagner (Schußbach) schwer». : Musk. Wie¬
gand 2 (Kleinlüder ) tot ; Musk. Wollmann (Seishennersdors
i. Sachsen) schwer». ; Musk. Häbn-er (Siegen ) schwerv. ; Res.
Bard (Dudweiler ) leichtv. ; Res. Hirsch . (Pavpcnlauer)
sckwerv. ; Musk. Blank- (Steindack) schwerv. ; Res. Derr
(Uuterkalbach) sckwerv. ; Unteroff. Gaul (Kath.-Willmeneroth)
schwerv. : Unteroff. Gever (Mauersmünster ) schwerv. ; Res.
Goebel (Frankfurt a. M.) schwerv. : Unteroff. Krembsler
(Frankfurt a. M.) schwerv. ; Musk. Lietzmmrn (Frankfurt a.
M.-Seckback) schwerv. ; Unteroff. d. R. Lotz (Hungen) tot;
Res. Oberst (Erlangen ) schwer». ; Musk. Otterbein (Großen
Luder) schwer». ; Tambour Pohl lMerzbauscn) schwerv. ; Res.
Schmidt (Bonamcs ) schiverw: Res. Schneidt (Flentun -gen)
schwerv. ; Einj .-Freiw . Söhlke (Lindau ) tot ; Res. Theten
(Düren ) sckwerv. ; Gefr . Vomberg (Eichenzell) sckwerv. ; Musk.
Zülch (Bochunr) schwer». ; Mu-sk. Krug (Fulda ) schwerv. ;
Unteroff d. R. Ulsamer (Hanau ) schwerv. ; Res. Brandau
(Frankfurt a. M.) verm.; Res. Vraiincck (Frankfurt a. M.)
verm. ; Res. Otto Büche 'r (Hahn)  verm .; Res. Camus
(Frankfurt a. M.) verm. ; M-usk. Gütz (Stratzburg i. E.) verm. ;
Res. Henrick (Frankfurt a. M.) verm.; Rcs. Leder (Frank¬
furt  a . M.) verm.; Res. Mäher (Frankfurt a. M.) verm. :
Res. Mrchel (Kist) verm. ; Nies. Pfeiffer (Frankfurt a. M.
verm. ; Gefr . d. R. Schiebcl (« chönborn, verm. ; Res. Brandau
(Frankfurt a. M.) verm.; Unteroff. Grünwald (Brnhl ) verm.;
Res. Köhler iFrankfurt a. M.) verm.; Ress Maier (Wimvfcn)
verm.: Res. Master iBrcllohl verm.; Res. Mickes (Frankfurt
a. M.) verm.; Res. Michel (Kist) verm.; Res. Haatz (Habitz¬heim) verm.

4. Komp .: Oberleutn . v. Brandt leichtv - Leutn. Sar-
lorius tot ; Leutn. d. R. Römer leicktv. ; Unteroff d R
Rcxrot sObcrrad ) tot ; Staatseinj . Pack tot ; Geir . o. R.' Lotz
(Bccktheiin) tot ; Res. Seidel (Hochstädt) tot : Vizeseldw. Mar¬
quardt (Tarnow , schwerv. : Feldw. 'Kurz (Saasen ) leichtv '
«erg . Filleert (Obcrrad ) leicht». : Musk. Scclbach (Sckwnborn
tot ; Emi .-Frciw . Unteroff. Horst ,Melle, tot ; Ein, .-Freiw'
Unteroff. Habcrmann (Preungesheim ) leichtv. ; Einj .-Freiw.
Unteroff. Müller (Frankfurt a. Ai.) tot ; Gefr . d. R. Kaiser 3
(Frankfurt a. M.) leichtv. ; Musk. Grömmcr (Eisenach) leichtv-
Musk. Kartmann (Lahrbach) ' leicktv. : Res. Motsrbinski
(Rodelheun) schwerv. ; Gefr . d. R. Pjschulla (Thurze ) leichtv. ;

Rümbler (Frankfurt a. M.) leichtv. ; Unteross. d. R. •
leickstv; Gefr. d. R. Mettra (Gcrnstein) ,w>̂ d*

R-es. Wolr leichtv. ; Unteroff. d. R. Schwarz leichtv. ;
R. Leo Stern <L a n g e n s chw a l b a ch) leichtv. ; -̂ ^,1
Bernhardt (Wunderthausen ) verm.; G-efr. Junck (LanŜ ,,*
verm.; Däusk. Otto Gust. S chu che r t (Biebrich) Vajct
Re>*. Kalbitz (Klein-Kleinheim) verm. ; Tambour
(Sltebergtrntef) verm.; Gefr. Friedmann (Nürnberg)
Ref. Plowr (Brandau ) verm.; Ref. Hofmanu (Niederoh-»
verm .i  Ref . Pickhart (Odcrwalzen ) verm.; Ref. StÄ
iOberheinSbachi verm.; Ref. Witte (Koppelbufch) verm-! -̂ *
Briest (Loitsche) verm. ; Ref. Georg B l ä t t e l (Elz)
Retz Simfa 3 (Frankfurt a. M.) verm.; Res. Ullmcl: (»

?; bF mv Res. Scheuer (JnKsrhcrusen) verm*; K.
Beck 2 (Nürnberg ) verm.; Unteross. d. N. Amend (3^ *
Mit a, M ) verm. ; M-usk. Daum (Willingshausen ) veE
Re,. Scklenck/,Jnsel Wright ) verrn. ; Res. Peters

Unteross. d. R. Hofmann (Ruttersdorf ) verm.; W„,->
off. d̂. R. üperbmanb Körver (Camber  g> verm.;

Unteroff. Oppenheimer (Schriesheim) verm.;
«ueyel .(Friedeb-urg ) verm. ; Unteroff. d. R. Joseph Kcv ^ ,
E l t v r l l e r. Rheingau , verm. ; Res. Zahn 2 iBockenber»

verm.; Re, . Völker (Beraroihenfels ) verm.; Res. Tangcrr»L
.Leutzsch» verm. ; Res. Tbom (Lanken-Schlochau) verm*; .L
»ldosteli Ost ross) verm. ; Musk. Vootz verm. ; Musk. Kau»""
(Bad Orb ) verin. ^

Ku § § LaLL unb  Land.

U)lesba5cncr Nachrichten.
Pastete und Liebesgaben für unsere Truppe>t> ,
Die deutsche Felüpo  st-D i e n st o r d n u n g sieht le^

lich die Versendungsmüglichke.it von Briefschaften^
Geldsendungen  ins Feld vor und hat als
-oichtsgrenze für Briefe 250 Gramm angesetzt. Diese ^
nähme hängt mit der Organisation des Postversands an
Front zusammen, und ist für den möglichst schnell zu erreiche-
den Bestimmungsort i:n Feld von größtem Interesse *_ .

Der Paketversand ^ an die Truppen , der befand
jetzt bei der eirrsetzende-n kalten Witterung von besonderer
deutung ist, erfordert daher eine andere Art der Organisw' '
zu welcher die Immobilen  E t a p p e n - K o m rnn
d a n t u r e n als Vermittler herangezogen worden sind* -
ist bereits darauf hingeivieseu worden, daß im Bereich> „
t 8. Armeekorps  diese Organisation besonders
ausgeb aut wurde, und es wird zur Belehrung des Pnüli '^
diener», ivenn in kurzen Grundzügen der Gang des Pake>d<n
sands hier geschildert wird. ,a

Die Ersatztruppenteile  der einzelnen Reginiew^
nehmen in ihren Re g i m e n t s b u rea u s, »velche J7 {>
meistens in den Kasernen besinden, Pakete bis zum

%t2iev
I _ _ _ __ jê ;

gen der Dragoner Nr . 6 in Mainz Pakete aufzuliefern hab̂ '

gewicht von 5 Kilogvamrn zum Nachversand an ihre
im Feld entgegen. Sollte nun beispielsweise ein
Mitglied, welches in Wiesbaden wohnhaft ist, einem Angeh5.̂
u-wt -jil.  u ui L-i-ainz -parere auszuriesei*'»--
so kann diese Übermittlung durch die Post „An den
trnppenteil des Dra,goner-Regiments Nr . 6 in Mainẑ ^
Weiterbeförderung an (hier folgt die genau Feldpostadreffe
Empfängers )" -geschehen. Die Ersatztruppenteile liefern,
mehr -die eingsgangenen Pvketsendungen an die Zusta»̂
Immobile Etappen-Konnunand-antur aus, die überdies ^
dereit ist, direkt Pakete zur Weiterbeförderung für
ständige Armeekorps zu übernehmen . Dies geschieht besô ^
in allen Fällen , in denen -der Ersatztruppenteil
weiteres zu ermitteln ist. Es seien hier nur genannt:
ärzte , Feldlazarette , Samtätskompa -gnien, Krastwagenfuĥ ,
selbstäridige Munitionskolonnen , ScheinwerferabteikuE^
Intendanturen und -eine Reihe weitverzweigter BeriE
truppen . ^

Die Immobile Etappen-K-ommandantur hat die
die mngeg-angenen Sendungen zu sortieren,  E ^
Adresse zuprüfen  und auf schnellstem Weg, sachgemäßst
packt, an die nächsten Etappenorte zu befördern. Dies
fast ausschließli-ch durch Eilfracht  in besonders
rteien Waggons, die auf raschestem Weg bis znr Eism>̂ chL
Endstation an die Front befördert werden, um dann- ^
noch per A-u-to oder Wagen iveiter vorgeschoben zu ^ „c>
Die Beförderung der Immobilen Etappen-Kommandsntuc ^
schiehi für die Absender vollständig ko ste n l o s n-rckW ^
Vorzug, daß die Sendungen unbedingt  auf
Verbindungsweg rasch weiter gelangen. Die Zeitdauer
Fracht-Verkehrs kann selbstredend nie im voraus bemesseu,̂ ,
den, -da sie ton den militärischen Operationen dnrchaÛ-^ ,
hängig ist. Wohl kann aber erklärt werden, daß die
wenn irgend möglich, in die Hände des Adressaten 05?? V
und nicht wie Liebesgaben an die Regimenter,
Verteilung gegeben werden. Bei Nichtauffindung des
tert werden P-aket-e, wemi möglich, zurückgegeben oder r 1”
Interesse -der Kameraden verwandt. <n»

Der Versand von Liebesgaben,  der geivöhm'^ ^ii
ganze Truppenteile oder deren Bataillone und KoMp̂P „«
ohne bestimmte Einzel-Adressenangabe erfolgt , geschieht
möglich, zusammen mit dem Pakeiversand. Im übrigtzÜ?,n!!
ganze Züge von den Linien-Kommandanturen zur » 2 o"
gestellt worden, welche ebenfalls auf dem raschest-en i® 1EL t<i
die Front gelangen. Die Beförderung von Liebcsga-Ĥs? ^
Autonrobile hat sich sowohl angesichts des Benzinverm ^
als wichtigen Brennstoff für die Armee als auch infmv^ sA
Wegeunkenn-tnis einzelner Führer nicht -immer als
erwiesen. Auch ist die Schnellheit dieser Art der Befô s^
den obenangeführten Eilfrachtzügen nicht ohne ^voraus.

Sn wenigen Worl-en sei noch der zum Versand
den G e g e nstände  gedacht : Verlangt werden rt c^
wollene Unterkleider und Strümpfe , sowie Tabak, 3 0̂ u c»1
Schokolade, Zacharin und vielleicht ein kleiner
Dauerwurst , Tee und Kakao. Beförderung von «5
Paste » sowie leicht verderblichen Nahrungsmitteln
unter allen Umständen vermeiden. Anch Zündhölzer, ^
tion oder sonstige explosive Gegenstände sind unbcd'MS
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^ ausgeschlossen. ES empfiehlt sich ferner , keine
t(föcr6 ^ ^izupacken,  da di« Feldpost unter Umständen
iiC,3iel  gelangen kann. Dagegen können die Waren
iijl des Pakets in neue Zeitungen einge-

n ^brden , tvelche willkommene Lektüre bieten und
kpater als Wärmeleiter in Stiefeln nicht unbeträchtliche

leisten. Etwas Bindfaden, Nähzeug oder kleine Der-- ' ' ' r ^—

Mirsbadener Trrgd!aK» Abend-AuSgabe. Erstes Blatt. Seite 5?

ilj. - Jn Stn können die in einem Paket immer entstehenden
j!>J . °ussüllen. Wichtig ist, das Paket nicht umfangreicher
^Malten , als unbedingt erforderlich ist, damit auch für an-
i»itö metot'cn  im Feld noch Platz für Sendungen ermöglicht
tz, l Auch in der Zahl der Pakete, die 5 Kilogramm nicht

Seiten dürfen , soll sich der einzelne Absender bescheiden.
«H3 ' Versand innerhalb des 18. Armeekorps erfolgt seit

^Wen und hat eine ungeahnte Ausdehnung genommen.^ 'yjrttj** *'r —- — . i r\ cv ..o - ‘» 1**1U W|Ui tlUV UiVy*Ul/IUV D-
Ü  mumobile Eiappen-Kommandantur 2, Frankfurt , bewäl-
[jjv einen Paketversand von rund 4000 Stück und be-

uusterdem täglich ca. 100 Kisten Liebesgaben. Der
j»̂ ?uiliand ist binnen wenigen Tagen verdreifacht worden,
to. Mich eine tägliche Korrespondenz von 800 Eingängen
i,̂ Ür als 400 Ausgängen zu erledigen ist. Durch eineH<rnÄhabuirg der Vorschriften kann dos Publikum
!,«̂ ,^ den-Kommandantuven in der wachst

Gütlich unterstützen.
wachsenden Arbeit nicht

*

to ^Ut  Vermeidung von Mißverständnissen macht die M-
^3 3 des Roi « n KreuzeS in Wiesbaden  äus sol-
" misuierksam: Es sind in der letzten Zeit verschiedene

di
"̂ enoungen — , , ^

^®let tDor̂en‘ Hiebei handelt es sich aber^lediglich um

vctr minuerksam: Es sind in der letzten Zeit verseyres-ene
l^ Sungen durch die Militärbehörde hinsichtlich der Beforde-
äff«nt? 0n ^evdungen (Liebesgaben) an die Angehörigen Ver¬

ist worden. Hierbei handelt es sich aber lediglich um
W" 11 mit bestimmter Ä d ress  e. Solche Pakete

mie wir bereits mitgeieilt haben, durch die Etappen-
st̂ ndantup. in Frankfurt befördert , so weit Militärver-
tj- " ,8. Armeekorps die Adressaten sind. Diese Pakete,

w ^ rrgehörige des 18. Armeekorps bestimmt sind, werden
H>erw olen  Kreuz . Abteilung 3, so weit sie hier abgeliefert
hL en' regelmäßig durch Kraftwagen der Etappen-Komman-
ichnam'" Frankfurt a. M. zugcsührt und von da auf dem
i»rv. - " Weg an die Adressaten befördert. Pakete an Milr-
Er̂ rnen anderer Armeekorps werden am besten an die
eb^ °uiaillone der betreffenden Regimenter gesandt, ll n-
l„ ' ° n 8ig  hiervon bleibt selbstverständlichdie Samm -

der Liebesgaben für Krieger,  die von ?ln-
6* ?" >bre Zentral « für Wiesbaden bei der Abteilung 3 nn

(Mittelbau) gekabt bat . So groß auch die Menge der
felw kannte Stelle abgelieferten und von ihr bereits be-

Liebesgaben ist, so groß  i st d e r B e d a r f an
Liebesgaben. Um ein ungefähres Bild von der b:s-

stj^ Tätigkeit der Abteilung 8 auf dieses Gebiet zu geben,
<z/"Jeteilt , r>atz in das Feld bereits befördert worden stiid:

Monnschaftshemden. 2524 Leibbinden, 7024 Paar wollene
2306 Unterhosen. 1290 Paar Pulswärmer , äußer¬

st dV00 Zj^amien, 400 000 Zigaretten , 26 Zentner Kakao,
hei in ^ Konserven und Zucker, 9 Zentner Reis , 8 Zent-

_outter, 6 Zentner Schokolade und vieles andere mehr.
Atzung des Höchstgewichts der §e1dpostsendungen

wird aus Berlin gemeldet: Vom Montag , den
den '°ber. bis einschließlichSonntag , den 11. Oktober, wer-

'uchsweise F eldP ost sen dun g«n im Ge-
250 bis 50 0 Gramm gegen eine Gebühr von

tzr*ch,MiMnommen. D -e Gebühr für Feldpostsendungen im
^ "on über 50 bis 250 Gramm wird gleichseitig daueriid
0 % herabgesetzt,

jp. Dan Eiserne Kreuz.
^5 'Hem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der seinen
"" i jungen erlegene Major und Bataillonskommandenr
iHtjj'j} 1ff- I nfanterie -Regiment Nr . 87 Adolfs

klein : der
verwindet hier weilende Regimentsadjutant des

"»» . Regiments v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 Oberleut-
0' Heeringen,  Sohn des früheren Kviegsministers

i>». ?o?igen Armeeführers v. Heeringen ; der Stadtrat
bede,, 'sin in Charlottenburg , früher Landcsrat >:n Wies-
foLi lohne sein als Hauptmann im ArmeeoberkommandocvCltX« |cm ms ,yau |juimuu iwi vv*.»̂ w _
SC ? Bruder ; der Leutnant im Fußartillerie -Regiment 10

7 a s e n ausWiesbaden ; der Leutnant NN
'M Großherzogl. H-fl. Feldartillerie -Re^

Hilmar Baron v. d. Recke , Sohn der m Wies^T. i. vumar waron v. r . , ,
gtcu Bcrromrlv. d. Necke; der Oberleutrlxrnt

i ' n g, Kvmpagnieführerim Reserve-Jnfanterie-
lh Kx ont 115̂ r£0̂ n be§  GLheimrats Professor Dr. Herstng

verwundet in Wiesbaden einge-

wiesbadener Lazarette.
Nach der Berwundetenliste der „Ausknnftsstell« über im

Feld stehende nafsauische Soldaten " sind am 30. September
folgende Verwundete in Wiesbadener Lazaretten eingeliepert
worden: Unteroffizier Bauermeister (Biebrich) vom Regt. 80,
Dölke (Osnabrück) vom Jnf .-Regt. 50, 3. Komp.; Donnecker
(Hahn) voin Resl-Regt. 80; Dillniann (Mandeln , Dillkr.) vom
Jnf .-Regt. 80; Engelmann (Biebrich) vom Res.-Regt. 80;
Engelmann (Wiesbaden) vorn Bahr . Jäg .-Bwt. 2 ; Wehrmann
Falkenbach (Camberg) vom Jnf .-Regt. 17; Harbach (Panrod)
vom Jnf .-Regt. 81; Heitz (Frauenstein ) von Jnf .-Regt. 80;
Herrmann (Wiesbaden) voui Res.-Regt. 80; Hoffnmn>n
(Frauenstein ) vom 8tes.-Regt. 80; Harne (Eckstadt) vom Re;.-
Stegt. 80; Wehrnrann Hup (Kirchenhollenbach) vom Jnf .-Siegt.
138; Reservist KoU, (Frauenstein ) vom Jnf .-Rsgt .^80;
Musketier Kreis (Wiesbaden) vom Jnf .-Regt. 97; Qreder
(Eddersheim) vom Res.-Regt. 80; Offizierstellvertreter Lrnd-
ner (Biebrich) vom Res.-Regt. 80; Offizierstellvertreter Martr -n
vom Jnf .-Iiegt . 80; Reservist Metzger (Igstadt ) vom Jnf .-
Regt. 80; Musketier Minzing (Stratzburg ) vom Jnf .-Regt.
126; Rudolf vom Jnf .-Regt. 80; Rücker (Heevingen) vom Jnt .-
Regt. 80; Sallör (Miesbaden) vom Res.-Regt. 80; Sattler
(Schierstein) vom Res.-Regt. 50; Schierl- (Rambach) vom
Jnf .-Regt. 80; Schneider (Rambach) vom Jnf .-Regt. 80;
Schneider (Naurod) vom Res.-lllegt. 80; Schneider (es-lacht
bei Diez) vom Res.-Regt. 80; Schönweiter (Sonnenberg ) vom

, Res.-Regt. 80; Sck,rauch (Udenheim) vom Jnf .-Regt. 118;
' Silberei, 'en (Dotzheim) vom Res.-Regt. 80; Sommer (Dotz¬

heim) vom 'Res.-Regt. 80; Stein (Schneppenbach) vom Jnf .-
Regt. 113; Sternberger (Bierstadt) vom Res.-Regt. 80; Snlker
(Montabaur ) vom Res.-Regt. 80; Ungeheuler (Niederveisen-
berg) vom Res.-Regt. 80; Bonhausen (Frankfurt a. M.) vom
Jnf .-Regt. 80; Winter (Wiesbaden) vom Res.-Regt. 87.

Nicht zögern , sondern zugreifen!
Die Quelle unserer Kräfte ist die Selbstüberwindung.

Was wir in normalen Zeiten leisten, steht allermeist hinter
unseren Fähigkeiten zurück, bei vielen Menschen recht wert
zurück. Bei vielen macht sich ein Lebensbehagen breit , das
ihnen die volle Arbeitsfrische.allgemein verdirbt . Dieses Nach¬
lassen der strengen Zucht des Willens zur Arbeit und zu hohen
und nkf)t nachlässigen Leistungen war zu allen Z-eiteu der
Grund des Untergangs . Ganze Weltreiche sind^daran zu-
gründe gegangen. Der härteste Prüfstein aller Kräfte aber ist
der K r .i e g. Leib und Seele spannt er an in einem Maste,
wie es kein anderes Werk aus Erden tun kann, und nicht nur
im Feld zeigt sich in Kriegszeiten , wer „noch was wert " ist,
sondern mehr oft noch als in der begeisterungsvollen und alles
Dahinten vergessen machenden Schlacht in der heimatlichen
Stille . WaS ist da alles zu tragen ! Wahrlich, in solchen Zeiten
muß sich zeigen, ob ein Volk groß und innerlich für den vollen
Ernst des Lebens reif und einer künftigen Größe wert ist.
Angst und Sorge sind menschlich, und in Kriegszeiten haben
sie gewiß doppelt ihr Recht. Aber die Oberhand gehört unseren
P f l i ch te n. Daheim im breiten Land sich nicht von der Angst
verzehren lassen, sondern zngrcifen , arbeiten , aufrechterhalten,
was vom Verlassensein bedroht ist, das ist d:e sittliche Aufgabe
derer, die nicht im Feld stehen. Aller Kriegsnot zum Trotz
die Werke des Friedens treiben, die Quellen des iawscheu
Brotes offen halten, zum eigenen Werk auch das des hilfsbe-
dürftigen Nebenmenschen noch und nichts mehr wollen, als
arbeiten und helfen, was und wo es auch sei, das ^ ist das
Kampffeld, auf das die Daheimgebliebenen berufen sind. Wohl
denen, die das alles ohne weiteres vermögen, die nicht beden¬
ken und nicht fragen , s o n d ernzugreifen;  die sich ohne
weiteres einfügen und nicht abhängen von einer törichten
Meinung über sich selbst und vom geivohnten Behagen. Je
mehr solcher Kräfte unter Männern und Frauen ein Volk be¬
sitzt desto höher steht es, und desto gewisser ist trotz aller Nöte
seine Zukunft. Die Kraft des Willens zu solcher wahren Volks¬
tugend aber ist eine Frucht des Beispiels, das uns ^ starke
Charaktere geben, des erzieherischen Zwangs , der ^ in den
Stunden des schuldhaften Säumenwollens den Meiischen auf¬
rüttelt und zur Leistung heranholt , und .vor allem der Selbst-
erziehung, die sich selber stärker als jeder Zwang von außen
her an ihr Werk und Ziel bindet. Im Frieden läuft so vieles
von selber, und es erscheint erträglich, wenn etwas auch ein¬
mal nicht läuft . In Kriegszeiten aber sondert sich scharf der
Weizen von der Spreu — zu welchem von beiden ge¬
hörst' du? L. Cron.

■- »■e n, Lureiror oer Diskonto ge sellscha ft
b r H - ist in einem Gefecht in Belgien b̂urch zwei

^ >ezz. . ^ wurdet worden und befindet sich zurzeit in seiner
e r Wohnung ) ; der seit Jahren in Wiesbaden woh-

*?- L r C ""i""herr und Oberleutnant z. D . Reichsfrciherr
öu Engelborg;  der Leutnant Wickel im

M«zblü^ esiment 16. Sohn des Rentners Adolf Wickel wt
m (C, n‘>der Leutnant der Reserve Paul Joachim  aus

und der Leutnant im Marburger Jägerbataillon
Dr . Gondel  aus Griesheim a . M.

5, Dankbare Lanbwehrleute.
Dotzheim  berichtet man uns : Einen schönen B-e-

« nkb arkeit  für die überaus fteundliche Auf-
We « «re st« gelegentlich ihrer Einquartierung hier ge-
«" sa’„ v" d'e 3. Kompagnie des Ersatz -Landwehr-
"HtaN.: . ' e - Negiments Nr. 80  gegeben , indem sielbrei- /mb. sondern7 m e g i m e n i s m  i . ou i*

'I 'hrer Dankbarkeit öffentlich Ausdruck gab, sondern
«er H ' i f s a u s schu ß für die Kinder der von hier ins

c? SoT 191  Familienväter den Betrag von einer freiwilli-
* 1« n 0 der Offiziere , Unteroffiziere und Mann-

' " Höhe von 120 M. überwiesen hat. So handeln dre^ 'tsch »Barbawen"

m Hilfe für Gstpreutzen.
^  an die Mildtätigkeit der Wiesbadener , den
^UßisT." ^ für llberniittlung von Liebergaben an die ost-
«t ^ .Flüchtlinge erließ , hat bereits die schönsten Erfolge

6 a n z e r Eisenbahnwagen  voll Sachen,
Betten und dergleichen, ist schon in der Sam-

* W ö^ "" °"derger Straße 54, abgegeben worden. Aber
'"ehr Zusammenkommen. Die Not ist ungeheuer

°!t i2 n/darf sehr groß. Die Sammelstelle ist nur von
'tbrt. u r̂ vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags ge-

Teil an die Stadt zur Anlage der Augusta-Viktoria-Stra^
verkauft worden ist. Mit der Höhe der Wertzuwachsfteuer ist
L-er 5klaFer rrich-t z.ufri-edeir. Der? Bezirksausschuß gab chm rn-
soweit recht, als die Auslagen für eine Wasserleitung für air-
rechnnngsfähig erklärt wurden, während ini üfaigen die
abgewiesen wurde. Besonders stellte der Bezirksausschuß sich
aus den Standpunkt , daß auch von der nicht nnt einem Ge¬
bäude versehenen Teilflüche der für das bebaute Grundstuck
geltende erhöhte Abgabesatz mit Recht erhoben worden fei.

— Ein Autounsall ereignete sich heute vorunttag gegen
12 Uhr an der Ecke Luisen- und Bahnhofstrahe.̂ ©m Motor¬
radfahrer , der mit voller Geschwindigkeit die Luisenstraße her-
unterkam . rannte in ein ihm entgegenkommendes Auto und
flog in weitem Bogen über die Straße , kam aber mit ganz ge¬
ringfügigen Verletzungen davon. Die beiden Fahrzeuge wur¬
den nur leicht beschädigt.

— Wie erleben wir den Krieg? Der Zyklus von vier
Vorträgen , den der „Kaufmännische Verein Wiesbaden" unter
dem Titel : „Ernste Reden in schwerer Zeit" veranstaltet , wird
heute abend mit einem Vortrag von Gottfried T r a u b er¬
öffnet. Herr Traub spricht über das Thema : „Wie erleben
wir den Krieg?" Die Vorträge finden um 8% Uhr ' m Fest¬
saal der „Turngesellschast", Schwalbacher Str .aße «, statt.

_ Stcuc Mieter . Heute sind es 25 Jahre , daß Frau
Helene Göbel  Wwe . im Haus der Frau Th. Schmidt,
Kastellstraße 7, wohnt. . ^ . * ,,

— Guter Erfolg . Das „Wohltatigkeitskonzert
zur Linderung der Krtegsnot " am vergangenen Sonntc^ in
der L u t h e r ki r che hat einen Lteingewlnn von 9o0 M. 5 Pf.
gebracht.
vorberlcht « über KMttt , ^ arträo « vn>  OcwähM« s.

* Residenz- Theater . Am Samstag findet der zweite
Bat « ländische Abend" zu kleinen Preisen stalt unter gütiger

Mitwirkung des Wiesbadener Wtannevgesangverern̂ und
bringt die erstmalige Auffübnlng von „2w « le-ne Kreuz ,
Lickensbild in 1 Aachzua von Ernst Wickert m neuer Elnrichp
timg von Richi d Keßler, hieraus folgen Gesangsvortrage de-
Wiesbadener Männe -aesanavererns. und den Schluß bÄdet
..Erster Klaffe nach der Grenze", zeityemaze Kriegsdichtungen.
Da>° mit so großem Beifall a.ufaenommelr- neue Lnstsmel
„dllles mobil!" von Jacob« und Linck ward am « onntag
^"^ Är «S-Konrerte der Kurverwaltung 1914/15 Die ge-
t-offen-n Vorbereitungen und die bereits abgeschloffenm
Künstlerengaaements haben infolge der herischendm Riiegs
wirren eine so wesentliche Nerschebuna erfahren , uaß eS nich
möglich ist, die in Aussicht genommenen MlS -KEwte M
der gewohnten Zahl und Besetzung durckMstuh-en
der Zyklus-Konzerte soll zunackit auf die Hattte aAo au)̂ ,ea^Konecrte beschränkt werden, muirkaluck und kiinstle nch «i«r
d̂ aawobnken Höhe stehend. Die AbonnenMtSeirMdnngen
werdm in der nächsten Zeit unter Mitteilung der feitgesetzten
Programme ergehen.

Kns dem Zattbbrels  Wissbadsn,
wc. Biebrich, 30. Sept . Die für unsere im Feld stehenden

Soldaten geplante L i e b e s g a b e n se n d u n g ift für näch¬
sten Montag in Alussicht genonimon. In erster Linie sollen
nach dem Plan der Veranstalter die Landwehrleute bedacht
werden. — Für die Monate Oktober und November sind die
D i e n st st u n d e n im Rathaus  an Vormittagen ^auf die
Zeit von 8 bis ¥&/%  Uhr , an Nachmittagen von 21/2. bis 6 Uhr
festgesetzt. An Sonn - und Feiertagen , ebenso an Samstag-
naä,Mittagen von 4 Uhr ab. sind die Bureaus geschlossen. E,l-
alle ausgenommen , findet der Verkehr mit dem Publikum
nur an Vormittagen statt. Für Stadtkasse und Standesamt
gelten die bekanntgemachten besonderen Dienststunden.

wc. Dotzheim, 30. Sept . Alle Vorstände der hiesigen Ge-
snna-, Musik-, Turn - und Sportvereine sind für nächsten
Sonntag , nachmittags 4 Uhr-, in das Gasthaus „Zur Krone
-u einer Besprechung eingeladen, bei der es sich um die Ver¬
anstaltung eines Konzerts  zum Besten unserer im Feld
stehenden Soldaten,  sowie ihrer Familien , yandelt.

_EirngnngSamt der Handelskammer. Die Handelskam¬
mer Wiesbaden hat für ihren Kammerbezirk ein E i n i -
gungsamt  errichtet , das am 1. Oktober in Wirksamkeit
tritt und den Zweck hat , einen Ilusgleich von Streitigkeiten,
die infolge der Kriegszeiten bei Erfüllung von Verträgen,
über Lieferungen und Zahlungen  entstanden sind,
herbeizuführen . ^ _

_Hauskollckten . Wir werden um Ausnahme des folgen¬
den Ausrufs an die Mildtätigkeit gebeten: Auch in der Kriegs¬
zeit dürfen wir unsere chä r i t a t i v e n A n sta l t e n nicht
ganz vernachlässigen, welche unserem Vaterland großen Nutzen
stiften, namentlich solche, deren Existenz durch Wegfall der
Sammlung gefährdet würde. Z. B. unsere Waisenkinder
wollen auch jetzt keine Not leiden, und die armen Kinder un¬
glücklicher Familienväter , welche mit Trunksucht behaftet sind,
schau-on mit sehnsüchtigem, vertrauensvollem Blick nach solchen
Menschenfreunden, die ihren Vater in einer Anstalt retten
Helsen, damit ihre Familie von namenlosem Elend befreit
werde. Diese Heilstätten arbeiten mit den erfreulichsten Er¬
folgen; es werden 60 Prozent und noch mehr „dauernd ge¬
heilt" und außerdem viele „wesentlich gebessert". Deshalb ist
von dem Herrn Oberpräsidenten auch für die H e i l st ä t t e
z u W a l de r n b a ch, welche Patienten aller Konfessionen
ausnimmt , «ine Hauskollekte  genehmigt worden, die in
den nächsten Wochen abgehalten werden soll. Wer es weiß,
wie ein trunksüchtiger Familienvater als ein ganz anderer
Mensch zur Familie zurückkehrt, und welche Wohltat seine
Umwandlung für ihn selbst, seine Frau und Kinder ist, wird
gewiß noch ein Scherflein für die nützliche Anstalt übrig haben.
Möge Gott die edlen Geber dadurch belohnen, daß er ihren im
Kviegsseld stehenden Verwandten seinen Schutz und seine
Barmherzigkeit verleiht ! Es sei noch bemerkt, daß seit kurzem
in der Heilanstalt ein „Vereinslazarett vom Roten Kreuz"
mit 50 Betten für die Verwendeten eingerichtet wurde/ so daß
sie auch diesen: guten Zweck dient.

— Eine Wertzuwachssteuerklage vor dem Bezirksausschuß.
In seiner gestrigen Nachnstttagssitzung verhandelte der Be¬
zirksausschuß noch auf eine Klage des Architekten Paul Alfred
Jakobi  in Wiesbaden wider den Magistrat wcger: seiner
Heranziehung zur W c r t z u w ach s ste u e r . Der Kläger
ist der Eigentümer eines gröszeren Grundstücks, von -dem ein

Reg -iernnqsbeairst V ' ssbadsn-
Z. Braubach, 30. Sept . In der lchten S t a d t v e r o r d -

n e t e n s i tzu n g wurden für Ostpreußen  100 M.̂ aus
der Stadtkasse bewilligt. — Wegen des Krregs ,oll dre Grnfnh-
runa dev Grundsteuer nach dein gemernen Wert um 1 Jahr
hinausgeschoben werden. — Die Holzsällnngen werden^rn der
Kriegszeit eingeschränkt und sollen nur stattsinden, ;o weit
ein Verkauf gesichert ist. — Heute trafen dre ersten Ver¬
wund  e t e n — 23 — hier ein.

Weilburg , 29. Sept . Die für den 5. Oktober d. I . in
das „Evangelische VeveinShaus" zu Limburg ausgeschriebene
Generalversammlung des „O r g a n i ste n v er e : n s für den
Regierungsbezirk Wiesbaden" kann unter den obwaltenden
Umständen nicht abgehalten werden. _^

Sport und Luftfahrt«
* Die Stiftungen der Deutschen Futzballbunde. Der Ver¬

band süddeutscher Fußballvereine Astete Ar d:e Zwecke
des Roten Kreuzes  5000 M. Dadurch erhöht sich die
vom Deutschen Fußballbunde und seinen UntetverbanLen ge*
lüftete ©urone auf 12 000 M. In weilen Orten D«u sch-
lands veranstalten die Fußballvereine Wettsvlele, deren Ern-
nahmen dern Roten Kreuz oder anderen Elirrrchtungen der

Könchl̂ Bayerüchc^Automobilklub hat jetzt, dem
Beispiel des Karserl. «lutomobilklubs folgend, seine beiden
russischen Mitglieder,  v . Bonletzell, Kais. Rust. Ge¬
sandter und Staatsrat , und Michal M. Bibikoss, Kais. Rust.
Kammerherr und Legationsrat , aus der Mitglrederliste g e -

^er.̂ Wciterc Eiserne Kreuze für Sportsleute . Das Eiserne
Kreuz erhielten wiederum verschiedene Sportsleute . Bon
Rennreitern sind es Leutnant Grieffen Hagen (11.
Dragoner ), einer der bekanntesten Herrenreiter auf den Bah¬
nen des Ostens , und Oberleutnant v. T r e s cko w (1. Garde-
Ulanen), früher bei den 3. Ulanen, der, wie noch ewnnerlrch,
sich am 'ersten Karlshorster Renntag des Jahres 1910 durch
einen schweven Sturz einen lebensgefährlichen Schadelbruch
zuzog und erst nach sehr langer Zeit wi-eder hergestellt wurde.
Von früheren Herrenreitern erhielten Dkajor v. S ch: e r -
staed t (Jäger -Regiment z. Pf . Nr . 4), Major Eber  t (21.
Ulanen) und sein Regiinentskamerad Rittmeister Boheme
das Eiserne Kreuz. — Der Torwächter des „Karlsruher Fuh-
ballvereins „Phönix ", Heinrich Löser,  ist mit dem Ersernen
Kreuz ausgezeichnet worden. — Auch Leutnant der Reserve
Georg S h d o w, «in VorstandSrnitglied deZ „Berliner
giegattavcreins ". erhielt diesen Tnpserkeitsorden.
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Letzte Drahtberichte.
Neue Bestätigungen der belgischen

Greueltalen.
m tf5' ® ct, ' n' Dkt. (@ig. Dvahtbericht) Während des
-vailaniviegs hat m-cm sich in England lebhaft über die be-
gcmgenen Greuel entrüstet und insbesondere scharf verurteilt,
daß auch die Bevölkerung an den Kämpfen  t e i l -
gen  o m m e n hat. Seitdem England  selbst zu den Kr-ieg-
puhrenden gehört, scheint es seine Ansicht vollständig
g e a n d e r t zu haben. Die englischen illustrierten Zeitschrif¬
ten bringen in jeder Nummer Bilder, in denen der b e I -
gische F r a n kt i r e u r kr i e g nicht nur zugegeben,
londern sogar verherrlicht  wird . In der Londoner Zeit-
lchrrst „Spheare vom 22. August befindet sich ein Bild, das
eine Frau darstellt, die, umringt von ihren Kindern , aus der
^.ur aus Ulanen schießt. Ein zweites Bild zeigt bewaffnete
Arbeiter, die mit Sensen , Hacken und Knüppeln thr Heim ver¬
teidigen. Ein Bild in der bekannten Zeitschrift „The Graphic"
zeigt belgische Frauen,  die an der Bahre eines sterben¬
den belgischen Soldaten stehen, und darunter steht als Unter¬
schrift:^Sie trieben Einbruch von Ulanen zurück und machten
in Herstal Deutsche durch kochendes Wasser kampfunfähig- Die
ftanzösische Zeitschrift „La Venur " in Reims bestätigt in ihren
Nummern 85 bis 88 diese Scheußlichkeiten in Artikeln, in
denen es u. a. heißt : „Die Stadt war natürlich bei dem Ein¬
zug der Deutschen leer von allen waffenfähigen Männern,
aber die Frauen , meist Arbeiterinnen  der großen
Waffenfabrik, hatten geschworen, die Deutschen an der Be¬
setzung der Fabrik zu hindern . Sie bewaffneten sich daher
mit Revolvern und mit allem, was als Waffe dienen konnte.
Sie trieben mehrmals den Angriff der Ulanen zurück, und als
ihre Munition erschöpft war, verbarrikadierten sie sich in ihren
Häusern .und gossen von dort kochendes Wasser  auf die
eindringenden Deutschen. Man sagt, daß 3000 Deutsche durch
Verbrennung außer Gefecht gesetzt wurden. Greise und
Kinder  nahmen an dieser Verteidigung teil." — Rach die¬
sem Zugeständnis bedarf es von deutscher Seite keines weite¬
ren Belegs für die Art, wie von Belgiern , Franzosen und
Engländern der Franktireurkrieg geführt wird.

Englische Hetzereien in Holland gegen Deutschland.
# Berlin , 1. Okt. (Eig. Drahtbericht) Die eng¬

lischen Bemühungen , die darauf abzielen, Holland von
seiner Neutralität ab zu bringen  und die
Sympathie Hollands für Deutschlands zu zerstören,
stützen sich namentlich auf die Behauptung , Deutschland
werde nach seinem Siege Holland „angliedern ".
Angeblich stützt sich diese Behauptung auf die Äußerung
deutscher Zeitungen . Wir wissen nicht, ob in einem
deutschen Blatte tatsächlich derartige Äußerungen ge¬
fallen sind. Sollte das der Fall sein, so sind sie unver¬
bindlich und, wie wir hinzufügen, von völlig irrtüm¬
licher Auffassung ausgehend. Wir können auf das be-
siinimteste versichern, daß der Gedanke der Angliede-
rima Hollands an keiner maßgebenden Stelle ventiliert
wi' d.

Aus der englisch-französischen Lügenfabrik.
s>  Berlin , 1. Okt. (Eig. Drahtbericht) Französische

und englische Blätter fahren fort , der Welt allerlei
Märchen aufzutischen. So behauptet der „Matin ", daß
die Franzosen an der Maas österreichische
Kanonen  aus Triest erbeutet hätten . Die Nachricht
ist falsch. Ebenso falsch ist die Meldung , daß ein
deutsches  4 2 - Z e n t i m e t e r - G e schü tz in die
Hände der granaoiert gefallen sei. Weiter taucht in
den französischen Blättern die Meldung auf, bei der
deutschen Rückwärtsbewegung seien 14 deutsche
E i s e n b a h n z ü g e weggenommen worden, auch das
ist nicht richtig. Kein einziger Eisenbahnwagen ist bis¬
her in Feindeshand gefallen. Die „Daily Mail " vom
23. Sept . versichert, die Nachricht von der Zerstörung der
Kathedrale in Reims  habe in Berlin stürmi¬
schen Enthusiasmus hervorgerufen und ein Moskauer
Blatt versichert auf der anderen Seite , in Berlin  sei
eine Hungerrevolte  ausgcbrochen . Beide Mel¬
dungen bedürfen nicht der Berichtigung.

Die militärische Lage in Frankreich.
O Berlin , 1. Okt. (Eig . Drahtbericht) Von den

Kämpfen in Frankreich wird uns von wohlunterrichte¬
ter Seite mitgeteilt , daß unsere Truppen  sich
dort nach wie vor vorzüglich schlagen.  Sämt¬
liche Truppen machen, wie uns versichert wird , den zu¬
versichtlichsten Eindruck. Auch hinter der Front
herrscht tadellose Ordnung und auch der Ge¬
sundheitszustand  der Armeen läßt nichts zu
wünschen übrig,  über den Ausgang der Schlacht
irgendwie sich zu äußern lehnt in diesem Augenblick
das Große Hauptquartier ab, weil es nicht prophezeien
will. Die Stimmung ist aber, wie wir mitteilen kön¬
nen, auch dort zuversichtlich.

Tie Kämpfe um Kiautschau.
A Zürich, 1. Okt. (Eig. Drahtbericht) Die „Neue

Zürcher Zeitung " gibt folgende Havas-Meldung : Tokio,
28. September : Der Angriff auf Tsingtau dauert fort. Die
Verluste der Japaner  betragen bis jetzt 312 Mann.
Flugzeuge unternahmen erfolgreiche Aufklärung.

W. T.-B . Kopenhagen, 1. Okt. (Nichtamtlich.) Der ja¬
panische Gesandte  veröffentlicht ein Telegramm seiner
Regierung , nachdem die I a p a n e r am 26. September , nach¬
mittags , die Deutschen in der vorgeschobenen hoch¬
gelegenen Stellung  zwischen den Flüssen Paiesha
und L i z n n angegriffen haben.

Eine Unterredung mit einem Znavenunteroffizicr.
# Berlin , 1. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Die „Nordd.

Allgem. Zeitung " schreibt: Der Korrespondent der „Daily
Mail " meldet ans Paris eine Unterredung mit einem
verwundeten Zuavenunteroffizier , der folgendes erzählte:
Am 20. September sei eine Brigade  von 8000 Zuaven in
deutsches Masch-nengewehrfeuer geraten und bis auf 1000
Verwundete aufgerieben  worden . Die Kampfeswcise

der afrikanischen Truppen habe gegen die moderne
deutschen Heeres keine Aussicht auf Erfolg.

Die Verluste der Russen in Galizien.
/X Zürich, 1. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Nach eintt

düng der „Neuen Zürcher Zeitung " veröffentlichen
Blätter glaubwürdige Meldungen über den Verlust dtt -' ^
in Ostpreußen und Ostgalizien. Sie sprechen es osw
daß die russische Heeresleitung  die «ii1
österreichisch-ungarischen Armee verkannt und ihren
tum auf dem galizischen Schlachtfeld mit dem
100 000 Russen oezahlen mußten . ^
Die deutsche Bermaltung in den okkupierte» Teilen

Polens.
# Berlin , 1. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Der.

v. Lücken in Eeüerseld am Oberharz gibt in ew $
schiedsschreiben an die Bewohner seines Kreises befan̂ ^
er von dem Minister des Innern in die Verrvalm̂ ,1|#
okkupierten Teile Russisch-Polens berufen worden sei u
Breslau übersiedelu werde.

Wellerbenckrte.
veiitseste Seewarte Hamburg.

1 . Oktober , § t! Iir rormiüagi'
1 — ttlir leiffct , 2 = leicht , 3 ~ schwach , 4 - mLs, 5 ; kriselt.
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Zugspitze . .
Valanola . . .
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins iür iNfttorktinfl ®̂

S0; Sept.

Barometer auf 0° and Nonnalschwere
Barometer auf dem Meerewpiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . •
Dunatsp &nnung (mm ) . . . . « » « » » » «
Relative Feuchtigkeit (<>A>) . • »« • • • «
Wind -Richtung und -Stärk * • • • • « ■
Niederschlagshöhe (mm ) . — — ^

Höchste Temperatur (Celsius ) 12,6. Niedrigste Temp®ra .

Wettervoraussage für Donnerstag , 2. Okt. ^
von der Meteorologischen Abteilung des t ’hysikai . Voreins zu ^

Wolkig, meist trocken, mäßig warm, westliche ™
Wasserstand des Rheins

am L Oktober
Biebrich. Pegel: 3,36 ra gegen 2,49mam gestrigin Vor 01
Cftub . > 2 , 6 m > 3,18 ra > > ,
Mainz . » 1,7$ ra » 1.93 ra

Das Zahlungsverbot gegen England.
Die Bnndesratsverordnung vom 30. September.

W. T.-B. Berlin, 1. Okt. (Eig. Drahtbericht) Die „Nordd.
Allg. Ztg." bringt einen „Das Zahlungsverbot gegen England“
betitelten Artikel, in welchem es heißt : England  hat be¬
kanntlich in dem wirtschaftlichen Kriege, den es gegen uns
führt, zu Mitteln gegriffen, die bisher bei den anderen1 Nationen
nicht üblich  gewesen sind- Der englische Standpunkt
findet seinen allgemeinsten Ausdruck in dem Verbot des
Handels mit dem Feinde.  In weiteren Kreisen unseres
Volkes ist die Frage aufgeworfen worden, ob wir diesen uns
zugedachten Schlag einfach hinnehmen sollen oder ob wir
nicht besser Vergeltung üben sollen. Immer allgemeiner ist
das Zahlungsverbot gegen England verlangt worden. Die
Bundesrats Verordnung  vom 30. September (wie
schon in der heutigen Morgen-Ausgabe erwähnt) trägt dem
Rechnung. Nur ein Zahlungsverbot, worauf der deutsche
Kaufmann und der deutsche Schuldner sich berufen kann,
versetzt ihn in die wichtige Stellung gegenüber seinen eng¬
lischen Gläubigern oder deren Agenten. Es ist nicht zu ver-

, können, daß es Fälle geben kann, wo Zahlungen nach Eng-
Vid eine Notwendigkeit sind, sei es, um den dortigen Deut¬

schen Unterstützung zu gewähren oder um deutsche
Filialen in England  zu unterstützen , sei es, um wirk¬
liche Werte für unser nationales Vermögen zu erlangen oder
sicherzustellen. Solchen S o n d e r f ä 11e n trägt die Ver¬
ordnung Rechnung, indem sie die Reichskanzlei ermächtigt,
eine Ausnahme zu bewilligen.

Die Zahlung dürf auch nicht  über ein neutrales
Land  erfolgen . Wissentliche Zuwiderhandlung gegen dieses
Verbot ist mit Gefängnisstrafen bis zu 3 Jahren oder mit Geld¬
strafen bis zu 50 000 M. bedroht. Selbstverständlich läßt
dieses Zahlungsverbot das Recht des Gläubigers  als
solches bestehen. Die Schul den.  sind nicht erlassen, son¬
dern nur bis auf weiteres gestundet-  Diese Stundung ist
aber nicht nur für Geldforderungen ausgesprochen, auf deren
Erfüllung sich das .Verbot erstreckt, sondern sie ist auf ver¬
mögensrechtliche Ansprüche aller Art  aus¬
gedehnt. Eine Verzin .su hg  während der Dauer 'der Stun¬
dung braucht nicht geleistet zu werden; soweit Zinsen für die
Zeit vor der Fälligkeit der Forderung geschuldet werden,
laufen sie bis zur Fälligkeit weiter. Die Protesterhe¬
bung  w 'rd bei Wechsel n,  die unter das Zahlungsverbot
fallen, hinausgeschoben. Hat der Schuldner ein Interesse
Daran, sich alsbald von der Schuld zu befreien, so kann e»
zu diesem Zwecke den geschuldeten Betrag bei der Reichs-
b a rik hinterlegen.

Es war zu berücksichtigen, daß eine große Zahl
deutscher Geschäftsleute  bereits seit dem Aus¬
bruch des Krieges und insbesondere seit dem Bekanntwerden
des englischen Zah’ungsverbotes es abgelehnt hat, noch nach
England zu zahlen. Auch uiese bereits eingetretene
Zahlungsverweigerung  ist nachträglich gebilligt
worden; etwaige an sich bereits eingetrelene Verzugs¬
folgen  sind wieder aufgehoben worden. Die Stundung gilt
auch gegenüber dem Erwerb einer Forderung  an die
deutschen Niederlassungen englischer Unternehmungen, mögen
sie in englischen oder deutschen Händen sein. Die Ab¬
führung  der eingenommenen Gelder nach dem Mutterlands
ist natürlich den deutschen englischen Filialen verboten. Man
hat sie in der Hauptsache bisher durch Bestellung einer
Überwachung  nach der Verordnung vom 4. September

1914 daran zu verhindern gewußt. Audi die Fälle, bei welchen
es sich um Agententätigkeit im Aufträge von
Gläubigern  in England handelt, fallen unter das Verbot,
d. h. es darf nicht an die Agenten und englischen Gläubiger
bezahlt werden und der Agent darf sein Geld nicht nach Eng¬
land abführen-

Eine besondere Vorschrift ist mit Rücksicht auf die
überseeischen Geschälte deutscher Kauf
1e u t e getroffen. Infolge der kriegerischen Ereignisse, z. B.
infolge d'er Beschlagnahme von Waren und der
Schließung deutscher Geschäftsfirmen im
Aus lande  ist es leicht möglich, daß Wechsel,  die auf
ausländische Kunden oder sonst auf das Ausland bezogen sind,
gegenwärtig nicht zur Einlösung gelangen. In solchen Fällen
soliden gueb die in Deutschland befindlichen Niederlassungen
englischer Gesellschaften bis auf weiteres berechtigt sein, wegen
Nichteinlösung der Wechsel Rückgriffsansprüche wechselrecht¬
licher oder zivilrechtlicher Art in Deutschland geltend zu
machen. Von den übrigen  Bestimmungen der Verordnung
wäre noch zu erwähnen, daß Übertretungen von Ausfuhr¬
verboten,  sofern die Waren nach England gehen sollen,
unter strengerer Strafe als gewöhnliche Übertretungen von
Ausfuhrverboten gestellt werden,

Eörsen.
W. T.-B. Berlin, 30. Sept- Die Entscheidung in Frank¬

reich ist nach den amtlichen Mitteilungen -zwar noch nicht ge¬
fallen, aus der gleichzeitigen Bekanntgabe der Beschießung
Antwerpens und der Wiederaufnahme der Operationen ln
Galizien durch die verbündeten deutschen und österreichisch¬
ungarischen Streitkräfte ist aber zu entnehmen, daß die Offen¬
sive nach einer längeren Erholungspause mit der alten Energie
wieder aufgonommen ist. In politischer Beziehung legte man
eine wesentliche Bedeutung den Nachrichten aus der Türkei
bei,- erblickt man doch darin den Beweis, daß der endgültige
Anschluß der Türkei bald erfolgen wird. — ln wirtschaftlicher
Hinsicht war man außerordentlich befriedigt von den mit Recht
stolzen Ausführungen des Präsidenten der Reichsbank, Dr.
Ravenstein, über Deutschlands gesunde Finanz- und Wirt¬
schaftslage sowie den Nachrichten aus verschiedenen Branchen,
nach denen bereits Anzeichen einer Wiederbelebung des Wirt¬
schaftslebens sich bemerkbar machen. Der Besuch der Börse
war wegen des höhen jüdischen Feiertages äußerst gering.
Die Umsätze in ausländischen Banknoten und Sorten, sowb-
am Geldmarkt und in Orientdiskonten waren gänzlich be¬
langlos.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Die Zuteilung der Zeichnungen auf die Kriegs¬

anleihen. Berlin,  30 . Sept. (Amtlich.) Die Reichsfinanz-
verwaltung beschloß, die auf die Kriegsanleihen gezeichneten
Beträge voll zuzuteilen. Für den die aufgelegte Summe über¬
steigenden Betrag an Schatzanweisungen wird Reichsan¬
leihe  zugeteilt , wofür durch die reichlich eingegangenen
Wahlzeichnungen die Möglichkeit geschaffen worden ist Die
Zeichner erhalten die Zuteilungsschreiben von der Stelle, bei
der sie gezeichnet haben. Vom Empfang der Zuteilungs¬
schreiben an können Zahlungen geleistet werden.

W. T.-R- Das Moratorium in England, Basel,  30 . Sept.
Nach, einer . Meldung des hier « ingegangenen' „Temps“ aus
London beschloß die englische Regierung, das Moratorium erst
am 1. April in vollem Umfange endigen  zu lassen.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Die Getreideausfuhr aus Rumänien. Buka¬

rest,  30 . Sept. (Nichtamtlich.) Die „Agence Roumaine“

(TO

| stehlt gegenüber Blättermeldungen fest, daß die — . g,,.
Mehlausfuhr nicht verboten ist, wohl aber tatsäohbev̂ M
brechen gewesen ist, weil sich die Unmöglichkeit iierf1*^ '
die nach Österreich-Ungarn und Deutschland bestimm̂ ’ ^
ordentlich große Anzahl angesammelter Waggons ***zll <tr
fördern. Uim die Stauung an den Grenzstationen n- ino*
mehren, war die Eisembahndirektkm genötigt, die A»*'
zur Ausfuhr bestimmter Zerealien zu verweigern. „ ft

— Auskunft über Ausfuhrverbote. Die H&® f*'
Kammer Wiesbaden  macht darauf aufmerk-nn^ .,»!
von ihr Anfragen über Ausfuhrverbote beantwortet
können. Das Reichsamt des Innern soll nur dann in
genommen werden, wenn es sieb um verbotene Waren )l#r
für die eine Ausnahme bewilligt werden soll. Die B̂ iit lt.
dieser Anträge wird ddm Reichsamt des Innern
schwert, wenn ihm einfache schon durch Rückfrage
Handelskammer zu klärende Anfragen über Ausfu»1
vorgelegt werden. Den beteiligten Firmen
dringend empfohlen, zunächst mit Anfragen an die
kamimer sich zu wenden, wo auch ein Verzeichnis sr^  M
dem Ausfuhrverbot unterliegenden Waren zur Linö>
liegt. L„ne^

* Einfuhr holländischer Wolle. Die bisher verbot, e<ß
fuhr holländischer Wolle ist nun gestattet worden,
Eingabe vom 19. September d. J. feilt der Land«'irg3u1'
minister am 26. September den Ä lt e s t e n der .
mannseh aft von Berlin  mit , daß er die j) eEj,isvPräsidenten der Grenzbezirke bereits ermächtigt habe»
weiteres die Einfuhr von unbearbeiteter oder

-wasche unterworfener Wolle aus Holland zu gesta*1̂ ^
* Erhöhung der Gampieise. Der Verband d«r F

zylinder-Garmspinnereien. hat die Garnpreise wiede
einen Pfennig erhöht

unnA jjt

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 1. Okt. {

100 kg. Hafer, neuer, höchster Preis 13 M., niedrig , gß'1.
13 M„ . . * . '

vom 1
_ _ _ _ z

Durchschnittspreis 13 M., Heu, höchster Breies
schnittspreis 1.90 M. Angefahren waren 1 Wagen
4 Wagen mit Heu und 1 .Wagen mit Stroh. , «g.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin»
Der Frühmarkt  fand heute nicht statt.

pre'V

w

$

30. Sept. (G e t r e idei«
jt

W. T.-B. Berlin, . r .. _
Schluß .) Wegen des hohen jüdischen Fetertageŝ K^
Beteiligung minimal.. Umsätze fanden nicht statt. Es  ,
Weizen 247 M. ((unv.), Roggen 221 M. (220 M.) s.g Jf. v«j
(fein) 216 bis 223 M. (unv.), Hafer (mittel) 213 bis/
bis 215 M.) still, Mais 228 bis 233 M. unv.), (i»""
b;s 39 M. (unv .) still, Roggenmehl 29-25 bis 31.30 -
still.

W. T.-B. Berlin, 30. Sept Metallmarkt
und ohne Notiz.

Die ASenö-Ausgabe unrfatzt 8

Hauptlchriftleiter: A. H e g e r H0r st. . r s?sie
DeranstvorUich für di- inn-rc Doüti! und „L-tzie Drahtberickit- 'N

d>- auswärtige Poiili, : m. pMi . ©. Süi - li - nb - rg - kur
fcnltunfiättu« #. Kaufnborf;  für Siatfjritbifnaiiä’UMcööaW' ij t\tK  utf
Mrdk-irken I . V.: H. Diefenbach : für ..Gcrichlsaai " :
für „Spott und Luf,fahrt" : I . sj.: C. Laiacker : für ..fflermif ' h SU«
„Lncfkasten : C. Lotzatf er , für den HandeiSici!: W. Etz:
„ , u>>d Reklamen: H Dorna nf : läimiichi» Wiesbaden.
Druck und Aerlag der U. S ch- ilenb erg  ch-n Hof Bnchdruck-r-'

Sprechstundeder Schrisllcitunp: 12 bis 1 Uhr:
\ von 10 bis 11 Uhr.

. der politilchb»
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(13. Landw. Bezirks-Verein).

Großer Obstmarkt«̂ Dienstag,den 13.Oktoberd.I.,in Wiesbaden,D
Turnhalle des Realgymnaslirms , Oranienstraßc7. | |

H Tafel - und Wirifchartsoöst in großer Auswahl
lj . . .. ZU mäßigen Ereilen . A
H 'Aerfristu. Zahlung nach Vereinbarung . Marktbeginn9 /̂ . Uhr vormitt. ^
.? Der Markt -Arrsfchutz. F528

von Heimburg , König!. Kammerherr u. Landrat.

Liebesgaben!
Nr « « Abteilung Nass . Fcldartillerie -Regiments

werden Liebesgaben aller Art, Geldspenden, auch Pakete an
Nass7> ^ "gehörige von den Unterzeichneten entgegengenommen. Im
«UŜ'v^ eiriilleric-Regimcnt Nr. 63 stehen eine große Anzahl Söhne
fticntn lCX°"geren Heimat. Mit dem 18. Armeekorps hat das Negi-
Brj„a " ?öcu  Schlachten in Belgien und Frankreich teilgcnommen.

^ " wir unseren Dank durch zahlreiche Liebesgaben zum Ausdruck.
Frau Generalmajor Müller , Bismarckring 2.
Frau Oberst von Eekow , Rheinstraße 109.
©. Meyer , Kaiser!. Bankdirektora. D., Walkmühlstr. 42.
W . Kenemlorff , Stadtverordneter, Herrngartenstr. 15

W. Erbel , Hosticlerant, Wilhelmstraßc 40.

i.

i

i

tendierte und mariniert« Fische
kaufen Sie am besten « . brlliZssten in

Irfetels fischhallen
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778n. 1362.
Zweiggeschäfte: ßleichstrassc 20 und Kirchgasse 7.

Mal um fass t' L
empfehle:

feinste Moll . Angelschellfigehe , CaMian,
forsch , Schollen , Botasnngen , Steinbatt,

Öfilbatt , Merlans , See :.echt , Seezungen.
Besonders preiswert:

Portions-Schellflsehe Pfd. 38  Pf., ßratscheliäsclie 25,
ia Dorte!], 2 - 4 Mg ., Pfd. 50  Pf .,
Lebendfr. Karpfen 1.00, Zander 1.00—1.50.

Echter Rheinsalm, f . Elbsalm.
«P Täglich irisch gebackene Fische,

Neue lloll. Volllicringc. Feinste Matjesheringe.

Frischer

Hirsch
im Ausschnitt.

Rücken,
Keulen, Borderblatt.

hc. Häfner,
Stz.
Dy!*0' u . Weflügelhattdlnng,

1. - Tel . US.
Wg»^

'«ft,, j. en  verwundeten Vaterlands-
l*’<>rn  einen gesunden Lübe¬

ln sPenden will, gebe alkoholfr.

Vr I ^ _ _ , _ __ _ _

|jjr '' r^e „Graf v. Haeseler “.
j' rett̂ ‘' 1;8r Versand an die Rotp
2 {.. ' und Militär -L zarette von

H|i | SC,*en an zu  Engrospreisen.
Wiljnicr, Sojinciiberg.

Pfirsiche
z. Einmachen 18 Pfd. 128—148

Müsse
dicke1 Pfd . 25 Pf ., 188 St . 45 P.
Lagerobst , Birnen , Achsel sowie alle
andere billig . Platter Stra ße 138.
Pfirsiche is V,-d. 55 Pf.

Schwalbacher Straße 91.

Zwetschen
18 Pfd . 65 Pf .,

Pfirsiche 10 Pfd. 55 Pf . C. Kirchner,
Rheingauer Straße 2. Telephon 47!).

Zwetschen!
Ein Wagen große süße blaue

Einmachzwetschen
LS Pfund ÄS Pf.

Otto llnkclbach,̂ Schwalbacher S tr . 81.
10  Ufl. 55  Bt
Schwalb. Str . 81.3ün'

,_ _Telephon 3411.
"'Ummmimmimummmimiimiiiiiimiimiiimmiiimmmiimmimiiiiinimimiiiiiiimiiiimii

Pr . Koch-, M - u. Emmachbirncn
(Mollcbusch) pfund- u. zentnerweise
bill. Bülowstraße 4, Hofmann._

Wmm  ümzii &r!
®pe len »Reste

l

in jeder beliebigen Rollen - |
zahl spottbillig * |

zu jedem annehmbaren s
Preis . |

wegen Aufgabe dieses Artikels g
enorm billig. |

Linoleum -Läufer , Teppiche. Stückware sehr billig. =

«Siallass Mernstelsi jtfaciiflgfo
' ^•rktstr 12. Tapetenhaus Marktstr . 12.

"'""uwimmiiiiiiiMiiiiimHuiuummmmiiummimmiuHiiiuumiinmmiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiii^

Bekanntmachung.
Liebesgaben an die im Felde

flehenden Truppen können vom 28.
Septem.ber ab in größerem Umfange
befördert werden, und . zwar durch
Vermittelung der immobilen Etappen-
kommandanturen 2 in Frankfurt
a. Main -Süd und 3 in Darmstadt.

In der bekanntgegebenen Art und
Weise der Nachserrdung von Paketen
an Angehörige des Feldheeres vom
XVIII . Armeekorps durch Ver¬
mittelung der Ersatztruppen tritt
hierdurch keine Aenderung ein.

Bemerkt wrrd, daß Etzwaren, die
leicht verderben, nicht zur Auf
lieferung zu bringen sind, da es sehr
fraglich ist, ob solche Stücke bei der
Ankunft im Felde , noch genießbarsein werden. *

Frankfurt a. M., 28. Sept . 1914.
Stellvertretendes Generalkommando

XVIII.  Armeekorps ._
Bekanntmachung.

Die städt. ösfcntliche Lastwage in
der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. Sept . bis
einschl. 16. März ununterbrochen von
7 Uhr vormittags bis 7 Uhr nach
mittags in Betrieb gehalten. 1

Wiesbaden, den 28. August 1914.
_ _ Städt . Akzifcamt.

Bekanntmachung.
Freitag , 2. d. M., nachm. 31L Uhr,

versteigere ich Neu gaffe 22 zwangs¬
weise: 3 Spicgelschr., 2 DüfcttS, zwei
Klaviere, z Kom., 3 Vertiko?, zwei
Schreibtische, Spiegel, 4 Sofas , zwei
Kleidcrschr., 2 Waschtoil., 2 Bücher¬
schränke, versch. Tische u. Bilder, ein
Koffer, 1 Mnsik-Jnstrnment u. mehr
öffenil. meistbietend gegen Barzahl.

Sielaff , Gerichtsvollzieher,
_ Dreiweidenstratze 6, i.

Die Lieferung der für die Zeit
vom 1. Dezember 1914 bi? 31. Mai,
»ezw. 28. Februar 1915 erforderlichen
Kleifch n. Backwaren
foll vergeben werden.

Die LieferungSbedingumgen, die
ausdrückkichanerkannt sein müssen,
sowie die Bedarfsnachweisungen liegen
bei dem Anstaltssekretär zur Einsicht
offen, können auch von dort gegen
Einsendung von 50 Pf . bezogen
werden.

Lieferungsangebote sind versiegelt
und mit der Aufschrift: „Lieferung
von Fleisch- u. Backwaren" versehen,
brs spätestens 38. Oktober 1914 ein-
zuseuden. Zuschlagsfrist von da an
4 Wochen. E 7g

Kerborn (Dillkreis ), 28. Sept . 1914.
Landes-Heil- u. Pflege-Anstalt.

Die Lieferung der nachbezeichneten
Lebensmittel für das KreiSkomitec
vom Roten Kreuz, Abteilung IV.
Fürsorge für die Angehörigen rrnfercr
Krieger) soll nach Maßgabe der im
.schloß, Kavalicrhans (Vorderhaus,
Zimmer Nr. 1) zur Einsicht auf-
.legenden Bedingungen im Wege der
stfentlichen Ausschreibung vergebenwerden:

1. Erbsen,2. Linsen,
3. Bohnen,
4. Gerste,
5. Weizenmehl,

- 6. Hafergrütze,
7. Haferflockeu,
8. Reis,
9. Gricßmehl (weiß u. gelb).

. Angebote sind verschlossen mit ent
ivrechender Aufschrift bis spätestens-
Montag , den 5. Oktober, vormittags
114/2 Uhr, in vorgenanntem Zimmer
abzugebem woselbst sie in Gegenwart
der erschlenenen Anbieter eröffnetwerden.

Von den ausgeschriebenen Waren
(Lebensmittel ) sind Proben bciznrügen. H22!

Wiesbaden, 28. September 1914.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz,

_ Abteilung IV._
Deutscher F512

Werkmeister -Verband
Bezir/Sverrin Wiesbaden.

Samstag , 3. OkL, abends 8Vs Uhr:

Versammlung
im Vereins lokal„HotelUnion“, Songnsse9

SkM-Mßnm
Koffer , Körbe , Möbel ctc.von Haus zu
Haus u. nach allen Stationen werden

sofort billig auSgeführt.

1 !1
stoulm str. 3. Tel. 2574, 2575. 8674.
> s>:rH^ °rnstein-F«ßbodcnlack,

Kilo-Doie 1Ä , bei mehr billiger.
Klapper, Ädelheidstraße 67.

Kartoffeln
... . für den Winterbedarf.

Magnum bonum, ca. 280 Ztr .,
oww Industrie wieder frisch einge-

troftsn . C. Kirchner, Rheingmier
Straße,2 . Lelephon 479. B 17263
Reife Gute Louise 10 Pfd . 1.20 Mk.,
Kochbirnen 6 Pfd . 20, DielS Butter-
tarnen , Aepf., Zw ctschcn. Rerosir. 42,

Birnen Pfd. 5 Pf . Seerobenstr . 9.

Grössere Znfßhren. — Billigere Preise.
Empfehle nachstehendes in tadelloser
Beschaffenheit zu billigsten Tagespreisen:

ff. Worilseekafelian , Moll . ArasfelBcfaelltlsehe , Kot-
Eiimgeai, WesssMrago, ^eclsecljte , Kos-äSseeacliollen,
kleims Steisjbwtte , Tafcisander , Mlseänbechte , Blan-
felchen , ff. Elbsalm , lebernd ©Aale , Forellen , Spiegel¬

karpfen.
Mene Isoil . Volllseringe — lioclifelM ® Sfsstjes -Meriiage.

Kieler Blickissge — Sprotten — -Effirljslseriiage.

r Habe meine Praxis ab
1. Oktober wieder auf¬
genommen.

Dr. Graefe,
Marktstrasse 9, I.

Sprechst . nur mittags 2—4.

DM filttnifsiiü
verkaufe ich meine noch aus Lager
babenden Tapeten u. Linkrusta-Jmi-
ratian zu jedem annehmbaren Preise.

Jean Fr5e «Sricb,
BiSmarckring 37._ _

| Straussfedern-Ianufactur|
1«̂ BSattek# l
1

l

Friedrlchstrasse 3 f>,
1 . Stock.

Herbst-NcnheiteB. |
Mratformen

in Filz und Samt,
sowie alle Zutaten.
Stranssfeiicrn und Reilier.

Boas in Marabut und Strauss.
Trauer -Crepes und Schleier,

äusserst billige Preise.
Beste Bezugsquelle.

Umarbeitungen in bekannt
E sorgfältigster Ausführung.

EH
von 15 Pf . an die Rolle.

Kleine Reste zu jedem Ms.
Rudolph Danse, |

Kl. Bnrgstr. 9. Tel. 2618.
Von 1 bis 3 Uhr geschlossen.

A

Mm.
Ich verkaufe irische u.

amerikanische

Haflsrhraiid-Oefcii
nmfUegaiier-Ofifen,
nur allerbeste Fabrikate,
wsgesi Haafgafee
zu ganz erheblich, z. T.
weit_unter Selbstkosten
herabgesetzten Preisen.

L.D.Jung,
Kirchgasse 47. kus

Verschiedene

- WlN
zu verk. Offerten unter I . 731 an
den Tagbl, -Verlag._

Feiner Privat -Mittass - «. Abendtisch
90 Pf ., daselbst schöne möblierte
Wohnungen und Zimmer mit und
ohne Pension. Im Blumcnhans Jung,
Kleine Burgstraße 2.

KLavier-
Reparaturen und Stimnlen

- Cur! Matthes,
Grabe nstr. 26. Klaviertechniker.

Schneiderin empfiehlt sich
im Neu- u. Umarbeiten , Reinigen n.
Büaeln ^ von Jackenkleidern. Preis
2 Mk. Frau M. Herrnrann , Guftav-
Adolfstva ße 17, Stb._

BectUz-SAule,
Luisenstraße 7.

Der Unterricht soll wieder in
allen Sprachen aufgenommen
werden . Anmeldungen 11—12

und 4—5 Uhr erbeten.
Telephon 3664.

MIü der gar teil
Schwalbacher LtraLe 44, im Saale des
Ehr . BereinS jg. Männer „ Wartburg ".
Zöglinge von 3—6Jahren finden jeder¬

zeit Aufnahme.
Käthe Prech now, gepr. Kindergärtn.
Fricdrichstr. 8 nrbl. »d. unmbl . Wohn.,

8 Zim. Sskbstkoftenvr., Slftenn.
5-Mark-Schein verloren,

BiSmarckri.n«, Ecke Bleichftraße. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ihn
BiSmarck rmg 23, P ., abzugeben.

vom Markt bis Sonnenberger Straße
Verl. Gegen aut« Belohn, aüzugeben
Frau v. GerStorff , Abeggstraße o.

Eine grüne Brosche
mit Perlen , Andenken, auf dem Wege
Kirchgasse, Marktstr .,
verloren. .Abzuge,oe
Luisenstraßc 3, 1.

Brosche verloren, 2-Mark-Stück,
30. 9. von BiSmarckring bis Milow-
stratze 8. Abzugelben dort 2. Et . links.

Ilt-e Kolonnade 48,
Zwicker, D-ppelglaS verloren.

Abzns- g. Belohn. Mir
Uhrmacher Reimemn.

liurSiaus-Voraiistaltiiiigen
am Freitag , 2. Oktober.

Anto-Omnibns-Rnndfahrtcn.
Freitag : Georgenborn — Hohenwald

GrauerSteinj Besteigung )—Frauen¬
stein . Abfahrt : 3 Uhr ab Kurhaus.

Echte Zlrautzfedern
50 Stück, noch unter Preis zu verk.,
auch einzeln. Gnei senau str. 18, P . f.

Verschied. Reise- u. Kaiscrkoffer
in Rohr pl. u. e. led. T . Neüg. 22, 1.

. Ei» fast neuer Reilsattel,
sowie ein gut erhalt , schöner Kinder¬
wagen zu verk. Näheres Sonnenberg,
Wiesbadener » trotze ö.

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kororchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Knrkapellmeister.
1. Choral : ,.Wir danken dir mit

Herz und Mund“ .
2. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ von

F. Mendelssohn.
3. Einleitung zum III . Akt und Chor

aus der Oper „Lohengnn “ von
R . Wagner.

4. Unser der Sieg, Marsch von
E. Wemheuer.

5. Arie aus „Rinaldo “ von G. F.
Händel.

6. Ouvertüre zu „Der Beherrscher
der Geister “ von C.M. v. Weber.

7. Potpourri über patriotische Lieder
von A. Conradi.

8. Erzherzog Franz Ferdinand-
Marsch von J . F . Wagner.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Keaeertmeister Sadony.
1. Choral : „Lobe den Herren , den

mächtigen König“.
2. Ouvertüre zu „Flotte Bursche"

von F . v. Suppfe.
3. I . Finale aus „Oberon“ von

C. M. v. Weber.
4. Kadetten -Mersch v. R . Eilenberg.
6. Fantasie „ In einem kühlenGrunde“

von Voigt.
6. Ouvertüre zu „Don Juan “ von

W. A. Mozart.
7. Wiener Volksmusik , Potnourri

von C. Komzäk . * .
8. Hohenzollern - Marsch von C. I*

Unrath.
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Lame » u«d Herren,
dis in der Buchführung und
dazu gehörigem Wissen etwas
Tüchtiges lernen wollen, bilde
ich durch gediegenen Einzel¬
unterricht aus.

Wilhelm Sauerborn,
Bücherrevisor, Wörthstratze 8.

Prämiiert

— » 3faf --- --

Zahn - Srfieke
O. R.-Pafcent

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin*

scheiden unserer nun in Gvtt ruhenden treuen Entschlafenen,
für die zahlreichen Kranz- und Blumcnspenden, für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Veidt sowie für die liebe¬
volle Pflege der Schwestern von der Ringkirchcngemeiude
unfern herzlichsten Dank. B17243

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wiihelmr.

Wiesbaden (Westendstr. 6), den1. Oktober 1914

Zahnersatz olme Gaumenplatte
Geldes» Medaille. D.R.-Patent Nr . 261107 No. SSI 107.

ir me  epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der Zahnersatzkunde.
Gas Recht zur Anfertigung der Ideal Zahnbrücke für den Bezirk

Wiesbaden besitzt allein

?m\  MdM, Zalmpraxis, Friedricfistrasse 50,1.
Zahnziehen , Nervtüten , Plombieren , Zahnregulierungen , Kunst !. Zahn¬ersatz cte.

DENTIST BBS WIESBADENER BEAMTEN -VEREINS. 1616

E Blassen aia Ussfer ^ iicke
M Trauer- Stoffe.
Perrot Nacht, Blusen-Spezialist,

Eclke Kleine nnd Grosse llnrgstrasse 1.

Im schweren Kampfe fürs Vaterland starb am
9. September im 28. Lebensjahre den Heldentod auf
französischem Boden unser innigstgeliebter , herzensguter,
hoffnungsvoller Sohn, Bruder und Neffe, der

L. Scheiienberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgas*» 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief* und
Kartenform, Besuchs* und Dank-
sagun{«-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden»

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Gefr. der Reserve
im Feldartillerie-Regiment Nr. 27, Für König und Vaterland fiel am 21. August auf

belgischer Erde,

Herr Archiv-Volontär Für die trauernden Hinterbliebenen

Christian föüller,
Friseur.

Wiesbaden , den 1. Oktober 19l4.
Platter Straße 30. 1

Unteroffizier d. R.
im Kaiserin -Augusta - Garde-Gren.-Regiment Nr. 4.

Sein früher Tod hat reiche Hoffnungen zerstört.
Die Gediegenheit seines Wesens sichert ihm für immer
bei u»s ein ehrenvolles Andenken.

Die Beamten des König!. Staatsarchivs.
Archivdirektor Dr. Wagner

Statt besonderer Anzeige.
An den in Frankreich erlittenen Verwundungen starb vorgestern mein lieber»

guter Sohn, unser treuer Bruder und Schwager,

Adolf Klein,Am 26. August starb den Heldentod fürs Vaterland
innigst geliebter guter Sohn, Bruder , Enkel undunser

Neffe,
Major und Batail onskommandeur im1. Nass. !nf.-Regt. Nr. 87,

Ritter des Eisernen Kreuzes.
In tiefer Trauer:

Frau Wirkl . Geh . Kriegsrat Klein , geh . Schenck
Postdirektor Äselmeyer u . Frau , geb . Klein,
Polizeirat Klein u. Frau,
Major Carl Klein u. Frau,
Major Willi Klein u. Frau.

Wiesbaden, Bremen, Cü:n, Thorn, Bromberg, den 1. Oktober 1914.
Die Einäscherung erfolgte Donnerstag , den 1. Oktober , nachmittags 3 Uhi’, ’

Krematorium zu Mainz.

im Alter von 25 Jahren.

Wiesbaden, Familie JuÜUS Allstadt,
Sonnenberg, Familie Philipps.

Wir bitten , von Trauerhesuchen gütigst absehen zu
wollen.

Todes -Anzeige.
Heute vormittag entschlief sanft infolge Herz¬

lähmung im Alter von 75 Jahren unser geliebter
guter Vater , Schwiegervater , Grossvater , Schwageiund Onkel,

Herr Weingutsbesitzer

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß meine innigstgeliebte Frau,
unsere teure, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und Tante,

gestern plötzlich verschieden ist.In tiefer Trauer:

Robert Aumüller,
Thekla Aumüller , geb . Lingenbrink,
Gustav Aumüller,
Helene Christlieb, geb. Aumüller,
Dr . med . Otto Christlieb.

Rüdesheim , den 30. September 1914.
Beerdigung findet am Samstag nachmittag

4 Uhr statt . i

Die iieftrauernben Hinterbliebenen
i. b. 91:

Josef Stern.
Wiesbaden , den1. Oktober 1914.

Nerostr. 43.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 2. Oktober 1914, vormittags 11 Uhr, von der
Leichenhalle des altifraclitischen Friedhofes, Platter Straße aus, statt.

Die amtlichrn deiltscheu liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in de'
/vtClHftiififlt Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen
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